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leisen der Terrasse angelangt war ,

chrei der Üeberraschung aus .

wird , wenn sie bedenken , daß diese ihnen in der Ver

gangenheit in einer oder der anderen Frage als Gegner
gegenübergestanden haben und vielleicht auch wieder

einmal gegenüberstehen werden . Solche Bedenken müssen
aber zurücnreten hinter der einen Erwägung , daß das eigenste
Interesse der Oppositionsparteien es erfordert , bei den Wahlen
für eine Mehrheit zu sorgen , die in allgemeinen politischen
Fragen der Reaktion Widerstand leistet und Angriffe auf

verfassungsmäßige Rechte und Freiheiten abwehrt . Deshalb
sind auchfVerstimmungen nicht gerechtfertigt , die daraus ent -

stehen , daß in einem oder dem anderen Wahlkreise , womög -
lich in Sachsen , worin schon an sich ein Milderung «-
grund liegt , diese oder jene Oppositionspartei den allge -
meinen Anschauungen ihrer Führer zuwider mit den Kar -

tellparteien paktirt . Man kann den Aerger darüber ver -

stehen , aber man wählt weder aus Aerger , noch aus

Freundschaft , und wer die Freisinnigen nicht unter -

stützen will , weil einige Freisinnige in Chemnitz so gehandelt
haben , als ob sie Nationalliberale wären , was sie viel -

leicht auch sind , der handelt nach der Philosophie
des Knaben , der da meinte , „ es geschieht meinem Vater

Recht , wenn ich mir meine Finger erfriere , warum kauft
er mir keine Handschuhe " . Man unterstützt bei der Wahl
andere Parteien nicht ihrer schönen Augen wegen , auch nicht ,
um dem Kandidaten persönlich einen schönen Dienst zu er -

weisen , auch nicht auS Dankbarkeit , wie dies in Wahl -
erörterungen oft angenommen wird , sondern nur auS

wohlverstandenem EgoiSmuS . Der Sozial -
demokrat , der einen Freisinnigen wählt , thut eS nur ,
weil er weiß , daß dieser ihn vor Ausnahmegesetzen
schützen wird , und umgekehrt , und für daS Verhältniß von
Zentrum und Freisinnigen ist auch der GesichtSpunti gemein -
samer politischen Interessen ausschlaggebend . Man kann
die gehobene Stimmung , in der sich die sozialdemokratischen
Redner vor ihren Wählern befinden , durchaus verstehen , sie
rechnen auf einen starken Zuwachs bei den Wahlen , und

ihre Genugthuung darüber ist begreiflich - wir haben auch
nie daran gezweifelt , daß das Sozialistengesetz dem An -

wachsen der Sozialdemokratie Vorschub leistet . Die Partei
wird vielleicht 30 Man » stark , vielleicht noch etwas stärker ,
in den neuen Reichstag einziehen . DaS mag für sie ' er -

freulich sein , praktischen Nutzen für sie hat eS aber nur ,
wenn gleichzeitig die Demokraten , Freisinnigen und die in

politischen Fragen zuverlässigen Elemente des Zentrums so
stark zurückkehren , daß sie zusammen die Mehrheit
haben . Dazu gehören mindestens 199 Mann ; wenn eS

nur 198 sind , hat der Erfolg praktisch keinen Nutzen . Die

Sozialdemokraten können , auch wenn sie dreißig Mann stark
sind , nicht mehr und nicht bessere Reden halten , als sie jetzt
gehalten haben , und trotz ihrer 30 Mann kann die Regierung ,
w. nn nicht die politische Opposition die Mehrheit hat , bald

nach den Wahlen ein neues Sozialistengesetz durchbringen ,
welches diese 30 nicht nur der Ausweisung , sondern auch
nach bekanntem , erst jüngst wieder empfohlenen Muster der

Expatriirung aussetzt . Mindestens 199 Vertreter der polisi -

Ein Heer von halbbekleideten Kindern mit nackten

Beinen , erfrorenen Backen , die Hände von Frostbeulen be -

deckt, drängte sich in dem Hofe . Da sah man kleine Buben

im Alter von 6 —8 Jahren , die sich in die Finger bliesen
und vor Frost auf und nieder hüpften , kleine Mädchen mit

leidenden Zügen führten jüngere Geschwister an der

Hand , die sich an sie drückten , um sich etwas zu
erwärmen . Alle hielten Gefäße in den Händen ,
sei eS ein eiserner Topf oder sonst ein Geschirrr von Thon
oder Holz . Vor dem Eingänge des Hofes drängte und stieß
man sich, drinnen jedoch herrschte Ordnung und Ruhe .
Man hatte ein Oueue bilden lassen und Einer nach dem

Andern defilirte an den breiten Kesseln vorbei , die man auf
die Stufen der Terrasse hingestellt hatte .

Mit würdevoller Miene nahm Cadet jedem Kinde seinen
Topf oder Kessel aus der Hand , übergab ihn Labroche und

Galand , die , jeder mit einem eisernen Kochlöffel bewaffnet ,
die Gefäße mit einer tüchtigen Portion Hammelfleisch und

ReiS füllten . Die Gesellen schmunzelten vor Freude und

eS war auch Grund genug dazu , wenn man die

vergnügten Gesichter der ausgehungerten Kinder ansah .
Einige besaßen nicht die Geduld zu warten , bis sie auf der

Straße waren , sie nahmen das Fleisch gleich in die Hand
und steckten ihren Mund in den heißen ReiS . Die meisten
jedoch dachten an ihre Mütter und Geschwister und eilten

schnell hinweg ohne etwas von der Nahrung anzurühren ,
deren sie selbst so bedürftig waren . ES war eine Lust , jetzt
die veränderten Mienen der Kinder zu sehen , und der gute
Bierbrauer hätte beinahe Freudenthränen vergossen , als er

den schönen Erfolg seiner Idee vor sich sah. Als die Ver -

theilung beendigt war , nahm Cadet eine Suppenschüssel , die

er schon vorher bei Seite gestellt hatte und füllte sie bis an

den Rand .
— So , sagte er , das ist der Theil der kleinen Jenny .

schen Opposition müssen gewählt werden . Wer da « bei den
Wahlen vergißt oder dagegen handelt , hat kein Recht , sich
später zu beklagen , wenn es ihm an den Kragen geht . "

Bei der Offenheit , mit welcher der Berichterstatter der
„Franks . Ztg . " sich ausspricht , kann unsere Erwiderung um
so kürzer sein . Zuvörderst sei festgestellt , daß die Sozial -
Demokratie ihren Kampf auf dem granitnen Boden ihres
Programms stets geführt hat , und daß sie heute weniger al «
je von dieser unerschütterlichen Basis auch nur um eines
Haaresbreite abweichen wird oder abweichen kann bei Strafe
der Selbstvernichtung . Weil sie aber für die politische und
wirthschaftliche Befreiung der Arbeiterklasse streitet , übt sie
einschneidende Kritik an den ihr gegenüberstehenden Parteien ,
die nichts sind , als die Vertreterinnen verschiedener bürger -
licher Interessengruppen .

Und so ist es selbstverständlich , daß sie auch den Deutsch -
freisinn , die liberalisirende Schicht der besitzenden Klassen ,
unter die Lupe nimmt . Daß Bebel , daß Singer gegen die
Fortschrittler entschieden polemisirten , war ihr Recht , war
ihre Pflicht . In Berlin , das sollte doch dem Ber -
lmer Korrespondenten der „Frankfurter Zeitung " nicht aus
dem Gedächtniß schwinden , sind vier Mandate in
den Händen der Deutschfteisinnigen , zwei in unseren
Händen . Klipp und klar ist eS, daß es unsere Aufgabe ist,
diese vier Mandate den Fortschrittlern zu entreißen und
dafür zu sorgen , daß hunderttausende Berliner Proletarier ,
daß die Mehrheit ihre naturgemäße , d. h. die sozial »
demokratische Vertretung im deutschen Parlament erhalten .
Hier steht der Feind , ihn gilt eS auf ' s Haupt zu schlagen .

Der Wahlkampf wird von u » S mit Sachlichkeit geführt ,
und deshalb gerade ist e« nothwendig , die grundsätzlichen ,
trennenden Unterschiede zwischen uns und den bürgerlichen
Parteien , dem Kartcllgesinde so gut wie dem linken Flügel
der Bourgeoisie , auf ' s schärfste zu kennzeichnen . Nur keine
Vertuschung , keine Verwässerung ! Die Sozialdemokratie be »
kennt offen Farbe und hat nicht die mindeste Veranlassung ,
den Verbrüderungsrausch mitzumachen , auf welchen nawr -
nothwendig ein wilder Katzenjammer folgen muß . Die
Arbeiterklasse steht nun einmal auf eigenen Füßen , und
was bürgerliche Parteien ungestraft thun können , weil
sie im Grunde doch eines Stamme « sind , darf
sie nicht thun , weil sie dann in der That �selbst -
mörderisch " gegen ihre Prinzipien wüthen würde . Die Pro -
letarier haben das theure Lehrgeld nicht umsonst gezahlt ,
damals als sie 1848 in Frankreich ihre Knochen zu Markt
trugen , um sich in der mörderischen Junischlacht von der
dankbaren Bourgeoisie niederkartätschen zu lassen, sie haben
nicht umsonst die Berliner Märztage und die badischen
Kämpfe durchgefochten. Und damals war das Bürgerthum
revolutionär , heute schlürft es in den Filzpantoffeln de «
Philisterthums einher . Man täusche sich nicht , daS Bürger -
thum zittert um seinen Besitzstand, und der deutschfreisinnige
Piepmeier wird , wenn es Roth thut , nach seinem Ca -
vaignac lechzen , wie die französischen Piepmeier nach dem
ihrigen .

Sie wird mit mir zufrieden sein , ich werde es ihr hin -
tragen . . . .

Ein Stein von der Bastille .
Als Cadet bei seinen Freunden eintrat , war die kleine

Jenny gerade damit beschäftigt ihr Brüderchen anzukleiden .
Der Vater war abweseno , denn infolge der Empfehlung
Santerre ' S hatte man ihn unter die Arbeiter der Stadt
Paris aufgenommen . In einer Ecke strickte die Mutter , wie
e« ihre Gewohnheit war . Die Wohnung hatte ihr erbärm -
licheS und verwahrlostes Aussehen verloren und wenn hier
auch sicher nicht von LuxuS oder nur Behaglichkeit die Rede
sein konnte , so hatte doch die kleine Fee Jenny Mittel ge -
funden , einige Möbel aufzustellen , Decken auszubreiten und
es verstanden , die unscheinbarsten Dinge so zu arrangiren ,
daß sie dem Beschauer einen angenehmen Anblick boten .
ES sah ärmlich , aber sauber und freundlich aus .

Mutter Combat saß allein , unempfindlich für Alles , in
ernstem Schweigen ; sie schien die Kälte und Härte eine «
Steines zu besitzen . Auf die Andern konnte die Zeit wohl
ihren Einfluß ausüben , ihren Schmerz mildern , Vergessen -
heit bringen und Fröhlichkeit zurückführen — sie aber blieb
seit dem Tage , an dem ihr Kind starb , unveränderlich . S i e
sah in dem reinlichen und freundlichen Zimmer nur de »
Leichnam ihres todten Kinde « auf seinem elenden Lager .
Manchmal verließ sie, ohne jedoch ihr Stricken zu unter -
brechen , das Zimmer . Im vergangenen Monat hatte man
sie in Versailles gesehen , wie sie an den Gittern de «
Palastes rüttelte und auf dem Platze vor dem Stadt -
Hause den Wagen des Königs bedrohte. Wenn ihr
Mann nach dem Abendbrote erzählte , was er am
Tage Neues gehört hatte , so nahm sie AlleS stillschweigend
in sich auf . Nur als sie die Nachrichten vom Lande hörte ,
wie die Bauern die Schlösser niederbrennten und man in
den Städten die Schlagbäume niederriß , bemerkte sie :



Und wie eine Federflocke sollen wir die Thatsachen der

Vergangenheit fortschnellen und sollm glauben , daß der

Deutschfreifinn jederzeit uns „ vor Ausnahmegesetzen schützen
wird " . Dieser Deutschfreisinn , der zwanzig und mehr Za -

sager abkommandirt hat , wird genau wieder so handeln ,
wen » die Konjunktur es mit sich bringt . „ Wer einmal lügt ,
den glaubt man nicht , und wenn er auch die Wahrheit
spricht ", sagt ein anderer philosophischer Kinderspruch .

Man ziehe nun die richtigen Konsequenzen aus dem,
was Herr Dr . Stein , der Korrespondent der „Frkf . Ztg . "
ausführt . Sieht denn er , ein Mann , gut demokratisch vom
Wirbel bis zur Zehe , gar nicht ein , zu welchem sacriücio
del intellecto , zu welcher Aufopferung des Verstandes und
der Gesinnung man gelangt , wenn man Prinzip Prinzip .
Programm Programm sein läßt bei den Wahlen .

Bei den Wahlen , der einzigen Gelegenheit , wo die

Arbeiterpartei freier und offener herausgehen und

für ihre Ziele wirken kann , soll man Schacherpolitik treiben ,
die Grundsätze drein geben , im süßen Kuddelmuddel mit

Hinz und Kunz , der Auchoppositioneller ist, gemeinsame
Sache machen . Wir danken für diese Verfitzung , wir danken

dafür „ aus wohlverstandenem Egoismus " . - -
Herr Dr . Stein hätte Keffer gethan , den Chemnitzer

Pferdehandel nicht so leger zu behandeln , da sofort nach
dem Abschluß dieses heiteren Geschäfts die „Franks . Ztg . "
in einem ausgezeichneten , tiefgründigen Artikel die Fort -
schrittler auf die Konsequenz dieses Ereignisses hingewiesen
und die Finger tief in des kartellbrüderlich - fortschrittlichen
Glückes Wunde gelegt hat .

Wozu überhaupt der Lärm ? Was steht dem Herrn zu
Diensten ?

Die Sozialdemokratie kämpft am 20 . Februar nur
für ihre Kandidaten , mit alter Thatkraft , mit alter

Begeisterung , mit altem Eifer . Fort mit dem Kartell ! ist
ihre Parole . In diesem Punkte sind ihre Ziele dieselben ,
wie diejenigen der bürgerlichen Oppositionsparteien ; hier
marschiren wir getrennt , hier schlagen wir gemeinsam .

Es ist zu hoffen , daß recht viele Sozialdemokraten im

ersten Wahlgang oder bei den Stichwahlen zum Siege
kommen . Wo der Arbeiterkandidat ausfällt , ist es

selbstverständlich , daß kein Sozialdemokrat
den Volksfeinden vom Kartell feine
Stimme giebt . Das ist für uns so klar und
sicher , wie et feststeht , daß eine sehr große Zahl fortschritt -
ticher Spießer bei Stichwahlen zwischen unseren Leuten und
den volksverwüstenden Kartellbrüdern für die Letzteren
stimmen wird .

Der Arbeiterpartei ist ihr Weg so klar vorgezeichnet ,
sie weiß so gut was sie will , daß sie nicht „nach Stimmungen
und Verstimmungen " zu handeln nöthig hat . Wir kenne «
unsere Ziele , wir wissen , was wir wollen .

Darum liegt es uns ferne , die Wahlpolitik nach den

Grundsätzen einer anonymen Handelsgesellschaft zu betreiben ,
einer Gesellschaft, die , wie wir unsere Bourgeois kennen ,
bei ihren Abmachungen den verteufelten Beigeschmack eines

Löwenvertrags liebt .

Vestigia terrent , die Fußspure » schrecken ab . Wir

schauen froh der Zukunft entgegen , mag sie Freude oder

Gefahr in ihrem Schooße bergen . Die bürgerliche Oppo -
sition kämpft für eine verlorene Sache , wir können Mitleid
mit ihrer Verzweiflung haben , aber die abgelebten Formen
der politischen Welt müssen vergehen . Nur uns gehört die

Zukunft !

Dsttttfths Ueberstchk .
Folgende 98 Abgeordnete haben am 25 . Januar im

Reichstage für das dauernde Sozialistengesetz
nach Maßgabe der Kommisfionsbeschlüsse , also ohne die Aus »
weifungsbefugniß , aber mit den Ausnahmebestimmungen gegen
die sozialistische Presse und die sozialistischen Versammlungen
und Vereine gestimmt : Ampach . Graf v. Arnim . Bayha . Graf
v. Behr - Behrenhvff . Dr . v. Bennigsen . Dr . Blankenhorn . Dr .
Böckel . Böhm . Dr . Böttcher . Dr . Born . Brand . Brauer .

Brünings . Brunnen gräd�r. BuderuS . Dr . Bürklin . Dr . Buhl .
Fürst zu Carolath - Beuthen . Prinz zu Cirolath - Schönaich .
v. Chnsten . Dr . Clemm ( Ludwigshafen ) . Dr . v. Cuny . Dr .

Deahna . v. Dietze ( Barby ) . D>ffer . e. Dommes . Dr . Drechsler .
Duvigneau . Freiherr v. Eckardstein . Freiherr v. Ellrichshausen .
Dr . Engler . Dr . EnnecceruS . Dr . Esser . Fehling , v. Feustel .

— Gut ! Gut ! . . . Das ist der Anfang ! . . .
Und sie setzte sich wieder hin zum Stricken und wartete

auf die Stunde , wo sie den Tod des Kindes rächen könnte .

Jenny meinte , indem sie sich an Cadet wandte :
— Lassen wir sie in Ruhe , wir wollen draußen reden .

Ich hebe Deinen schönen Reis für den Abend auf , der

Kleine hat gefrühstückt und ich kann weggehen .
Sie setzte den Kleinen zurecht , gab ihm ei « Spielzeug ,

nahm ihren Korb mit den Kokarden und indem sie dem

Kinde freundlich mit dem Finger drohte , als wollte sie ihn
zur Artigkeit ermahnen , verließ sie mit ihrem Freunde das

Zimmer .
Wie sie so schnell dahineilte , verursachte sie nicht mehr

Geräusch , als ein dahinschwebender Vogel .
— Wenn Du nicht gekommen wärest — sagte sie zu

Cadet — so hätte ich Dich aufgesucht ; ich brauche Dich näm -

lich heute sehr nothwendig , da ich einen neuen Plan habe .
Der Vater hat zwar jetzt Arbeit und mein Handel bringt
mir Geld ein , aber eS könnte doch der Fall eintreten , daß
wir wieder feiern müssen und dagegen muß vorgebeugt wer -

den . Ich habe ein Mittel gefunden , Geld zu verdienen .
— Ah, so — sagte Cadet mit Interesse .
— Ja wohl . Du wirst schon sehen , komme nur .
— Wo willst Du hin ?
— Nicht weit , zur Niederreißung der Bastille .
Man war allerdings beschäfttgt , sie dem Erdboden gleich

zu machen .
Eine doppelte Reihe französischer Gardisten und Bür -

germilizen umstand die geschleiften Ringmauern . Neu -

gierige drängten sich hinzu , um zu sehen , wie tausende mit

Haken und Schaufeln bewaffnete Arbeiter in dem Schutte
herumwühlten . Die Steine sielen mit dumpfem Poltern in

den Schmutz und wirbelten eine « Staub auf , der die Luft
verdunkelte . Bisweilen liefen , durch ein Geschrei veranlaßt ,
die zerstreuten Arbeiter nach einem Punkte hin . Die starken
Doppelthüren eines Kerkers waren eingeschlagen worden
und man blickte in das Innere eines Kerkers mit armdicken

Eisengittern , einem Bett aus eisernen Latten , und sah den

aufgewühlten Fußboden , in dessen schlammigen Löchern sich
aufgeschreckte Ratten und Kröten wälzten . . . .

Francke . F. iedrichs . Gamp . Gebhardt . Geibel . Dr . Götz .
von GoldfuS . Gotlburgsen . Grub . Grumbt . Freiherr von
Gultlmgen . Gunther . Hastedi . Fürst von Hatzfeldt - Trachcn .
berg . Henneberg . Henmng . Hobrecht . Hoffmann ( Königs -
dera ) . Hoffmann ( Sachsen ) Holtz. Haitz mann , von Hülst .
John . Kalle , von Kardorff . Keller ( Württemberg ) . Klumpp .
Kramer . Krafft . Dr . Kruse . Kulemann . Dr . von Kulmiz .
» urlbaum . Leemann . Dr . von Lengerke . Dr . v. Marqrards - n .
Merbach . Muller ( Marienwerder ) . Dr . Müller ( Sanger -
bausen). � Müller ( Weimar ) . Freiherr von Neurath . Nobbe .
Oechelhaus «. Dr . Oetker . Freiherr von Ow . Peters .
Pfahler . Poll . Herzog von Rattbor . von Rheinbaben . Dr .
Romer . Schneider . Dr . Schreiner . Schultz . Schuster . Scipw .
Siegle . Struckmann . Freiherr von Stumm . Dr . Tröndlin .
Freiherr von Unruhe - Bomst . Veiel . Wunnerlich .

KStt » de » Reichstag felbstständig einen Beschluß zu
Stande gebracht , ,o sucht die . Norddeutsche Allgememe Zei -
tung " es darzustellen , welcher den Regierungen weniger ge -
geben hatte al « sie gefordert hatten , so wären letztere in die
Lage gekommen , sich zu entschließen , ob sie utiliter akzeptiren
wollten , was der Reichstag anbot , und lieber ein ihrer Mei -
nung nach unzulängliches Schutzgesetz annehmen als zeitweis
ganz ohne solches bleiden wollten . Etwas anderes aber war
es , von den Regie - ungen zu verlangen , daß sie selbst freiwillig
ihre Virlage verschlechtern , und die Verantwortlichkeit für die
Verschlechterung mit dem Reichstage theilen sollten . Die . Frei »
sinniae Ztg . " sagt zu diesen Auslassungen : Bekanntlich haben
die Konservativen nur auf den Wink der Regierung gegen
das Sozialistengesetz im Ganzen gestimmt . Weiterhin erklärt
das ofstzröse Blatt , die Meinungsverschiedenheit zwischen der
Regierung und der nationalliberalen Partei werde durch die
Ereignisse der Zukunft ftüber oder später ausgeglichen werden .
Darnach rechnen also die Osfizösm darauf , daß die National -
liberalen demnächst doch über den Stock springen werden .

Auch eine Antwort . Bekanntlich hat der Wohlausschuß
der Münchener Sozialdemokratie den Wahlausschüssen der an -
deren Parteien , zum Zwecke eine « wirksamen Schutze« der
Wahlsreiheit . unterm 11. d. den Vorschlag gemacht , daß
sammtliche Parteien einen völlig gleichförmigen Stimmzettel
zur Anwendung bringen sollen . Von liberaler Seite be .
ei ten stch die . N. N. " diesem Vorschlage , als einem
. vortrefflichen Mittel zur Wahrung des Verfassung «.
mäßig gewährleisteten Geheimnisses der Abstimmung " ,
sofort ihre Anerkennung und Zustimmung auszusprechen .
Der Wahlausschuß der . liberalen und nichtultramon -
tauen Wähler " seinerseits hat in den verschiedenen
Sitzungen , die er seit Empfang de « sozialdemoklatischen Vor -
schlages abhielt , noch nicht die Zeit zu einer Antwort gefunden .
Dagegen Hot er sofort nach der vorgestern erfolgten Aufstellung
des Herrn G. Sedlmayr zum Kandidaten von München I ,
eiligst im Laufe de « gestrigen Tage « den Bedarf der Partei
an Stimmzettel in der Buchdruckerei von Knorr u. Hirth
( . Neueste Nachrichten " ) herstellen lassen . Das Papier ist von
einer sehr theuren und so feinen Sorte , daß man ohne viel
Mühe den Namensdruck durchsehen kann ! München wird also
de « vorgeschlagenen Mittel « zum Schutze der Wahlsreiheit ent -
behren , und zwar Dank den Liberalen !

Saalabtreibnns . In Jatznick , im Wahlkreise Uecker -
münde - Wollin , beabsichtigte der sozialdemokratische Kandidat ,
Gastwirth Gründel - Berlm , eine Versammlung abzuhalten . Als
der Amtsvorsteher Berndt von dieser frevelhaften Absicht er -
fuhr , ließ er sämmtliche Gastwirthe des OrteS zusammenrufen
und legte ihnen ein « Erklärung zur Unterschrift vor , daß sie
ihre Lokale zu sozialdemokratischen Versammlungen nicht her -
geben wollten . Die Leute unterschrieben , denn — der Herr
AmISoorsteher kann ihnen große Unannehmlichkeiten bereiten .
Dem Emberufer der Versammlung , Herrn Maurer Hermann
Nagel , ging folgender Ukas zu :

„ Ich theile Ihnen hierdurch mit , daß mir heute fämmt -
lieh « hiesigen Gastwirth « einstimmig erklärt haben , daß sie für
die von Ihnen für heut angemeldete Versammlung ihre Lokale
nicht hergeben , auch für die Folge für ähnliche Bersamm -
lungern nicht hergeben werden . Ich kann Ihnen daher auch
für die heute angemeldete Versammlung die polizeiliche Geneh -
migung nicht «theilen . Der Amtsvorsteher . Berndt . "

Beschwerde wird eingelegt .
GW Kannibale — oder eine antisemitische Kulturthat .

In Dresden ereignete sich vor etwa acht Tagen eine skandalöse
Geschichte , welche auf die Bildung gewisser Gesellschaftsklassen
ein grelles Licht wirst . Das . Neue Dresdener Tageblatt " vom
23 . v. M. schreibt darüber : . Aus recht eigenthümliche Weise
wurde gestern Abend in einer Weinstube der inneren Allstadt
angeblich der Kandidat der Reformpartei für die
Reichstagswahl einer größeren Henengesellschaft vor «
gestellt . Wir hören von einem Augenzeugen de « seltsamen
Vorganges folgendes . In b- sagter Weinknnpe fitzt gemüthlich
m der zwölften Stunde eine größere Herrengesellschaft , um
nach längerer Vereinssitzung sich roch ein Stündchen Erholung
zu gönnen — Kaufleute , Pädagogen , Aerzte , Fabrikanten rc. ,
also den besseren Ständen ungehörige Herren . Da kommt plötzlrch
in das Zimmer eine neue Gesellschaft , die sich von vornherein

Und in diesen Räumen hatten unschuldige Mensche «
gelebt , von deren Leiden die Inschriften an den Kerkermauern

Zeugniß ablegten . Man brachte Ketten und Knochen herbei ,
bei deren Anblick sich entrüstete Ausrufe Luft machen . Dann

gingen die Arbeiter wieder auseinander und setzten ihre Be -

schäftigung fort . Die Neugierigen wollten auch ihren Theil
sehen ; da sie aber so zahlreich waren , daß sie die Arbeiter

bei ihrem Werke gestört hätten , oder gar durch Schaufel
und Haken verletzt werden konnten , so hatte man den Zutritt
verboten und die Wächter verlangten von Jedem , der näher
treten wollte , eine Erlaubnißkarte . Die kleine Jenny zog
deren zwei aus ihrer Tasche .

— Herr Palloy hat sie mir gegeben , sagte sie — ich
kenne ihn .

Sie kannte eben alle Welt .
— Wer ist denn der Herr Palloy ?
— Der Leiter der DemolirungSarbeiten ! Er ist es , der

ein großes Unglück am 14 . Juli verhindert hat ; wäre er

nicht gewesen , so hätten die Pulvervorräthe Feuer gefangen
und daS ganze Viertel wäre in die Luft geflogen .

Die Beiden traten in die inneren Räume der Bafiille ei «.
— Sieh ' Dich nach meinem Vater um , sagte Jenny .
— Da ist er schon — sagte Cadet , auf eine Gruppe

von Arbeitern hinweisend , die große Steine herbeischleppte «.
— Gut , sagte Jenny , Vater , gieb ' doch Cadet den großen

Stein zum Forttragen .
ES war ein gewaltiger Block , den der alte Combat mit

einem seiner Genossen unter Anstrengung aller Kräfte fort -
trug . Cadet nahm ihn allein auf sich und schien durch
die Last nicht im mindesten angestrengt zu sein . Jenny be -

trachtete ihn mit begreiflichem Stolze , denn hatte sie ihn
nicht entdeckt ?

— Jetzt — sagte sie zu ihm — heißt es , die Herren
ausfinden , welche ei « Zeugniß ausstellen .

— Welches Zeugniß ?
— Das werde ich Dir später sagen . Lege den Stein

hin und setze Dich darauf .
Jetzt erhob sich ein neues Geschrei . In einem Kerker

hatte man eine eiserne Zwangsjacke gefunden , in welche man
die Gefangenen steckte, die man zur vollständigen Unbeweg -
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länger gestört sein wolle . Da aber bemächtigte
Wuth der Ruhestörer . Einer derselben ergriff enM

und schüttete die ErSstücken über die Herren «>« «« _
wickelt - sich , obwohl der Geschäftsführer des » w

Wirthes sich alle Mühe gab , Ruhe und��riebw�

| *

gesellschaftlichen Zustände refonniren wollen , ttiele »

Burschchen daS !

die

CV " LI 100- 7 cwn _ _ _ iltlDWahlen im Frühjahr 1887 , im Allgemeinen und
die Verbreiter der Flugblätter und Stimmzettel o»

kcatischen Partei hat zu Schulden kommen laffwiA
unterzeichnete Komitee diesmal veranlaßt , die Glmn

darauf aufmerksam zu machen , daß , sollten berarne

lichkeiten bei den bevoistehrnden Wahlen wieder

dieselben einfach der Staatsanwaltschaft angezeigt
zeitig aber gegen die betreffenden Behörden «
höheren B- Hörden erhoben werden wird , « s

einige der markantesten Fälle herauszugrenen , - ü
breitern th - ilweise da « Anheften von Plakaten
den . Weiter hat man unseren Verbreitern nicht vm

abverlangt , sondern auch unter dem Vorwand , Nsin w
eine� Verbreitung nickt zulässig , b « Fl�V M z»

Stirn «
wvon -

. . . . .. . . .

es einer
Legitimation

n '

trotzdem der § 43 der
sagt , daß zur Veitheilunä
Druckschriften zu Wahlzwecken . . . . . _
laubniß , solalich auch einer Legitimatio « » . j
Außerdem haben nicht nur Polizisten Flugblatter
zettel der Kartellpartei vertheilt und find als
Partei benutzt worden , was gesetzlich unzulawi
Polizei im Dienste der Gemeinde und nicht i # %
Partei steht , sondern sie find sogar in einigen V

HauS zu Haus gegangen und haben die von
vertheitten Flugblätter , ja selbst die Stimmzettel��
sammelt . Kinioe ( Rememhekehnrhem fiafieti sich OÖ® .-«>sammelt . Einige Gemeindebehörden haben
insofern zu schulden kommen lassen , daß sie L
Leuten angehefteten Plakate abgerissen resp .

"

Ja , in einigen Ortschaften wurden sogar

Mitglied
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kfluß noch mit einer L- gitimatio « tz,, -�?urmlung
- ersehen sein werden , wieder au « de�/I,� . Ionen unter
en , so werden wir gegen die betr-

�
Nosl «, ti

29 .

vertheiler bei Betreten des Orte « verhaftet und . .

diese Ortschaften mit Stimmzetteln unserer ,
In einiaen anderen Gemeinden wieder hat w°

Z- ntral - WahIkomitee in die einzelnen Wahllos
wohnung der Wahlhandlung gesandten Leute ««». , . jls
lokal gewiesen , trotzdem , daß nach § 9 des Wa« i

Wahlhandlung eine öffentliche ist und kein
au « welcher Gemeinde er sei , gehindert werden daw . ; z
Handlung beizuwohnen . Wir machen die GemeiNf ' A
Borau « darauf aufmerksam , daß wir am Wa' 1 . V
Wahllokal im Kreis einen Mann zur BeiwohnuM . %
Handlung bestimmen werden . Sollte einer von 4 J 8 <
die zum Ueberfluß

« « » npet

Wahlkomitee vir
gewiesen werden . .
oehocben auf obengenannte Weise vorgehen . " ajt

Im sächstsch - « Landtage kam es im Lauff�i
der vorigen Woche wrederholi zu sehr lebhaften *

zu erregten Szenen . Am Dienstag vor 8 Tagen
demokratische Antrag auf Uebernahme der Kaiü " , -

im Staatsdienst stehenden Arbeiter durch den f' , . i
gestern — am M- ttivoch , der Kultusetat den A«

�

stellten selber verlangt , wurde von dm Vertretern f b«' 1

ffl fefii «
griff jiuf dessen Gegner das Wort gmommen , {

" An sich.

V
dieser

die Stimmen der Sozialdemokraten verworfen
brachte Bebel die agitatorische Thätigkeit einigt

%« sollt ,

klärte offen , Dr . Schmidt sei nicht zugelassen wo� � " low

%

lichkeit verurtheilen wollte . Die Menge drängte �%f � f�eibin
Marterinstrument zu sehen , Aufseher , BauMÄfej
' ' 1 f - - - -- - sittD lA 0\%. . y 6�1Haber der Garde und der Miliz , Arbeiter und

Alle eilten herbei , um diese Werkzeuge der

Augenschein zu nehmen . ,/ ]
Ein untersetzter junger Mann mit aufgednn>,iä

sichte , schwulstigen Lippen , kleinen aber feuriges
Augen , flieg auf einen Stein , stemmte sich gegen

l

und redete mit voller Stimme die Menge an :
— Ja , nieder mit diesen Mauern , diese «

diesen gräßlichen Gefängnissen , dieser Bastille ' u

schändlichste Denkmal des Despotismus ist. W'
genommen , aber das ist noch nicht genug ; wss

noch dem Erdboden gleich machen und an «
noch oem Erdvoven gleich machen und « « I * T. *
ein Denkmal setzen, welches dm Sieg des � %

k«. i. _ _n . n » de - "t i . . . cl- -llrTriumph der Freiheit darstellt . Jeder Stein , d��ji
brecht , zertrümmert mit seinem Gewichte ei # * I

persönliche » Willkür . Die Nattonalversamml ««�
schlagt über Gesetze , sie spricht zum Könige und JU
die geschleifte Bastille aber wird zur ganze «

�

Man klatschte Beifall .
. — Sehr gut — rief eine Stimme .

— Ah, Sie sind eS, Payer . >
— Das ist Payer , der Stadtbaumeistek

Jmny — indem sie sich ihm näherte . . Ä
— Herr Payer — redete sie ihn an — « «

y
Herr , wollen Sie einer Kämpferin vom 1

fällig fein ? j >
— Gewiß , erwiderte der robuste junge /

doch einmal diesen Knirps , der die Bastille � °

hat . Wie heißt Du dmn , mein Kind ? , �
— Jenny Combat , mein Herr ; ich bin a » $

stadt und ich verkaufe Kokardm . Augmblicklich ä

kleine Schmucksachen , welche aus dm Steinen
" t

gefertigt find , Armbänder und Brochm , zu trag

möchte mir gern nebm meinem Handel mit Sch

diesen Artikel zulegen . Ich habe mich sch««
Fabrikanten gewendet , der mir Schmucks «
will , wenn ich ihm Steine bringe , die nachwer »' ' ?�
Bastille herrührm . Da drübm habe ich eine «
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> f-ch ? /5�brita «ni - n.
itz sie d' « > Mte dez mjj/fjs9- Januar . In der heute hier unter dem

resp . ndrgL �8 bei »�s��utdimtgliede « Burt stattgehabten Versamm »

r unsere E u. gen ureaus des Nationalverein « der Bergarbeiter

tet und f" n bat ss�n' uesieere Resolutionen angenommen dahin

er Parte « >
� die BeraartÄ der beftiedigenden Antworten auf die

r hat }j Meren « - 1 00n Frankreich Belgien und Deutschland

Wahllokal . j Pudeln ergangene Aufforderung , Vertreter zu

. ' eute au « ��� Zten internationalen Kongreß zu entsenden , die

des WM » L für erforderlich halt , den internationalen
lod ' fJS von r. , !ntlJ Hutfte des Mai in Belgien abzuhalten .

M�Oi bcn ir�i �fummlung angenommene Resolutionen de -
' l » bjni>»I>> . Beschluß , nach welchem alle die Berg -

° dn Zusicherungen abgelehnt werden .

bi�arii _ �Lr««tzir »ich .
2(in u "»fam ' mi. . ' 3flnu « . An einer heute stattgehabten

L �"lonttt !, »0 . 6tc Republikaner nahmen ungefähr

ÄlÄÄ % UWIK
da M. » ?9 Proust ' «, ein permanentes Bureau zu er -

Scku.1. , ?rauf hinausliefe , eine geheime Macht zu

sich In � wurde ein Antrag Lanessan ' s angenommen ,

Nrnig dtte republikanischen Abgeordneten ohne Ein -

ir ' " 1 tj, »' s»n»? tnlf. , Mittwoch jeden Monat « versammeln

il %« »Di
al8 wesentliche Grundlage sein Programm ,

�rr T. s,5. / " US und Anwendung der Militär - , Schul -
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der 3? $*? bie Anhänger des König - und Kaiserreiche «,

i>"« ei «. oaiUC angenommen werden . Die Versammlung
,nn . �. du. eröffnen , in welche alle Anwesenden sich

rängtesi�j

% solle, würdenicht-fe ' stgesetzb

182 Personen schrieben sich ein ; ungefähr
Wer den Vorsitz in den künftigen Versamm -

WWif I

. . . . . . . . .
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h?. 1»#« lemer Zeit geweigert , ein Kabinet »u bilden ,

»deinen . hersagt habe , Boulanger in dasselbe auf -
könne keinen «fipr den ( General auS -

y abgehaltenen , äußerst stürmischen
der » Presse " zufolge eikiärt

S . ÄÄÄi
mir ein paar Worte

sammlu"�

Haben Sie einen Bleistift ?

,L junge » Männer folgten dem Mädchen .

- k ,«(/( 8 Pavcr ber Bursche , der den Stein tragen soll ?

aufgeduni. uk _

. feurigen '
� Ja , mem Herr !

') gegen Jiftia !s,° wache ich Dir mein Kompliment , und ich bin

e an . p. «er N ° amit auf dem Wege zu sehen .
. dtesen � 5| ejn Andere nahm den Bleistift und schrieb : Dieser

i
�g�mmt v ° n der Bastille . Beglaubigtes

g ; Utir Sn fd�aw, unterschreiben Sie — und er unterzeichnete
' � fc w - % Danton , Advokat aus Chatelet .

AW
» �0He und folgte seiner Freundin schnell nach.

avo . bravo ! rief Danton und brach in ein lautes

rmeister

— und Ä
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Das kleine Haus .
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der Vor -

auch schien ,
, " uenoucne . D iejenigen , welche ste hinauf -
°» Plot �ten endlich einen freien mit Bäume » bepflanz -
� « L Die elenden Hütten der Vorstadt wurden eltener
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a fcE4 « Är u5 ääs
d die besaßen die großen Herren , die Generalpachter

», Leute ihre Landhäuser .
?°rlibervp ?°r l -bhaft- sten dieser Landhäuser , aus welchem
Nn & be durch fröhliches Gelächter und oft auch
S aus glichen Lärm zum Stillstehen veranlaßtZwurden ,
r-" der �,��ge nach Vincenne «, einige hundert Schntte
Pi�nder-« �dtmauer entfernt . Man kannte sich uichtS

und zierlicheres denken als dieses Landhaus . Auf
a*heg wurde der Garten durch eine Reihe dichter

.schattet , aus der andern schloß ihn ein Ham von
' u

er », dessen grüne Wände zu regelrechten Durch -

sprechen und halte ihn für einen Ehrenmann . Wie indessen

heute Abend Herr Äoblet in den Zeitungen erklären lädt , hat

er die ihm zugeschriebenen Aeußerunzen nicht gethan , sondern

lediglich bemerkt , viele Anhänger BoulangerS feien demselben

durch berechtigtes Mißvervnügen zugeführt worden ; er . Gablet ,

selbst habe verschiedene Maßregeln , welche diese « Mißvergnügen

erzeugt hätten , bekämpft .

Portugal .
Lissabon , 30 . Januar . Major Serpa Pinto ist in

Lorenzo - Marquez angekommen . In der ganzen Provinz Mo -

zambique herrtcht vollkommene Ruhe .

Amerika .
Washington , 29 . Januar . Präsident Harrison

empsiag gestern den Brasilianischen Gesandten Valente und

ebenso den Spezialgesandten de Mendonoa . E « hat dadurch

seitens der Vereinigten Staat m von Noidamerika eine formelle
Anerkennung der Republik Brasilien stattgefunden . Die Be -

gegnungen waren sehr freundschaftlich . Präsident Harrison

gab in seiner Antwort auf die Ansprache de « Gesandten Valente
der Genuzthuung über den friedlichen C) arakter de « Re -

gierungswechsel« Ausdruck und fügte hinzu , er « erde stets be -

müht fem , die freundschaftlichsten Beziehungen zu der Regierung
Brasiliens aufrecht zu erhalten .

Ssztsle ZllebevNckrk .
N - n dm Herren Anw « & Alfred zehman « , Fabrik

Schö rweide bei Berlin , geht uns folgende Berichtigung zu :
» Die betreffmden Arbettermnen ( um solche handelt e« sich fast
ausschließlich ) verdienen , nach Ausweis unserer Lohnbücher ,
11 —15 M. p o Woche , d. i. 10 —15 pC' . mehr als bei unserer
hiesigen , 25 pCt . mehr als bei der auswärtigen Konkurrenz .
Zu dem Schlußsatz sei bemerkt , daß da « unruhige Verhalten ,
Johlen und Schreien der vor der Fabrik angesammelten Leute
einen Vertreter de « Direktor « ( nicht diesen selbst ) veranlaßt hat ,
dieselben zur Ruhe zu verweisen . "

A « die Arbeiter Deutschland » . Am 13. Dezember
brach rn der Kinderwazenfabrrk von Gebr . Reichstein in B. an »
denburg a. H. , ein partieller Streik der Schlosser und Dreher
au «. Herr Fabrikbesitzer und Stadtverordneter Ad . Reichstein
versprach gelegentlich diese « Streiks feinen Arbeitem eine Ver -

kürzung der Arbeitszeit , sowie eine Lohnerhöhung zu gewähren .
Nachdem oben angeführter Streik als für beendet betrachtet
wurde , warteten wir vergeblich auf die Erfüllung des uns ge -

ebenen Verfp ' echen «. Am 22 . d. M. richteten wir an die

firma Gebr . Reichstein das Ersuchen , ihrem un « gegebenen
versprechen nachzukommen ; wir gaben der Firma eine Bedenk -

zeit bi « zum Sonnabend , den 25. , um sich zu erklären . Statt
einer besonderen Antwo . t wurde uns ein gedruckte « Flugblatt
zugestellt , in welchem unsere sämmtlichen Forderungen rundweg
abgelehnt wurden . Es wurde in dem Flugblatt behauptet , daß
die Firma Gebr . Reichstein die höchsten Löhne zahle . Wir

überlassen es der Beurtheiluvg unserer Arbeitsbrüder , ob Akkord -

löhne , wenn wir nur eine Branche herausgreifen , die der Korb -

machet , welche zwischen 9 —15 Mark differiren , hohe
Löhne zu nennen find , besonders für die Lebens -

Verhältnisse von Brandenburg . Da un « durch das

Abschlagen unserer Forderungen jede Aussicht genommen ist ,
unsere Lage zu verbessern , so sahen sich sämmtliche Arbeiter

genöthigt , die Arbeit niederzulegen , Arbeiter Deutschlands !
Da Ihr emsehen werdet , daß bei oben genannten Löhnen kein

Mensch existiren kann , so « erdet Ihr diesen Schritt für gerecht -
fertigt halten . Im Vertrauen auf die Solidarität sämmilicher
Arbeiter haben wir die Arbeit niedergelegt ; wir find uns be «

wüßt , wohlüberlegt gehandelt zu haben , und bei jedem Vor -
kommniß , bei welchem eS sich um die allgemeine Ärbeitersache
handelte , mit in den ersten Reihen gestanden und gekämpft zu
haben . Wir haben die Ueberzeugung , daß die Arbeiter Deutsch -
landS , was in Kräften steht , auch für un « eintreten werden .
Sollte auch der Zeitpunkt jetzt nicht günstig gewählt sein , so
glauben wir doch , daß Jeder seine Schuldigkeit thun wird .
Betheiligt am Streik finv ct . 700 Personen , bestehend au «
folgenden Gewerkschaften : Schmiede , Schloffer , Former . Korb -

macher , Sattler , Locklrer , Anstreicher , Stellmacher , Gießer ,
Dreher mit allen Hilfsarbeitern . Der Geist ist ein guter , sorgt
dafür , daß er es bleibe . Haltet Zuzug fem . Briefe find zu
richten an Ernst Klapper , Schmied , oder Fd . Roßmann , Korb -

macher . Brandenburg a. H. , Wollenwederstraße 3. Gasthos
zur Mühle .

■ DcvJnmmUmmm .
Im 5 . Krrlwer Refchstagsmahlkreij « fand am

Dienstag Abeno eine öffentliche Wählerversamm¬
lung unter Vorfitz des Herm Fritz Berndt im Saale der

gängen zugestutzt waren und in der Front gaben ihm große ,
mit hellfarbigen Blumen gezierte und etwa « bizarr ange -

legte Beete , sowie weiße , mit blauen fantastischen Figuren
bemalte Sachen ein heiteres Aussehen . Fünf steinerne Stufen
führten zu einer mit Orangenbäumen gezierten Terrasse , auf
welche sich fünf Parterrefenster öffneten . Die

Fassade war al fresco gemalt und ähnelte einem

dorischen Säulengang , der von einem dreieckigen
Giebel überragt wurde , in welchem sich ein kleine «

ovales Fenster befand . Im ersten Stock befanden sich eben -

fall « fünf Fenster und darüber mit Blei eingefaßte Man -

sarden . Diese waren von der Dienerschaft bewohnt ; die

erste Etage diente zum Empfang von Gästen und zur Auf -
nähme von Freunden , während sich der Besitzer mit dem

Parterre begnügte . Der parkettirte Salon war im Geschmack
der Zeit mit vergoldetem Stuck verziert , die reich dekorirte

Decke stellte einen heiteren Himmel dar , in welchem sich
Amoretten und Engel wmmelten , vergoldete Girandolen

und ein Kronleuchter aus Bergkrystall , sowie Sessel
und Sopha « mit seidenen Ueberzügen zeugten von

dem Reichthum und Geschmack . deS Besitzer «. Ebenso
wie dieser Salon waren alle übrigen Räume de «

kleinen Hauses mit großer Eleganz ausgestattet ; was Kunst
und Geschmack in edlen Metallen , Marmor und GlaS her -
vorbringen konnten , war hier zu einem üppigen Ganzen
vereinigt . Da « ganze Haus strömte Wohlbehagen , Reich -
thum , Genußsucht und Verweichlichung aus .

— „ Nach mir das Ende der Welt " ! sagte Ludwig XV. ,
indem er seine Beine auf einem Sopha , in einem seiner
Lusthäuser in Versailles , ausstreckte , und mit demselben Rechte
konnte es der Besitzer des Hauses in VincenneS sage «.

Da unten , in Paris , besaß er in einer breiten ge -
pflasterten Straße sein eigentliches Wohnhaus , dem
eine schöne , wohlerzogene und auch geistreiche Frau
vorstand , die e« vorzog , nicht an seiner Seite zu leben ,
sondern bei den Söhnen , denen ein Abb « das Lateinische ein -

studirte . Außerdem war er der Eigenthümer eines Stamm -

schlösse« in der Normandie , das zwischen waldigen Hügeln
lag und von einem großen Parke mit Teichen und Statuen ,
in dem faule Lakaien die Zeit vertrödelten , umgeben war .

Bötzow ' schen Brauerei am Prenzlauer Thor statt . Der Saal
war stark gefüllt ; gegen 9 Uhr wurden die Thüren von der
Polizei geschloffen . Herr Rich . BagirSki hielt dos Referat . Er
sagte folgendes : Die heutige bürgerliche Moral heilige jede «
Miltel , sobald dasselbe nöihig ist , um die Sucht nach dem Golde
zu befriedigen . So erließ die Bourgeoisie , nachdem sie zur
Macht gelangt war , Ges- tz », welche in ihren Ausführunaen
diese Macht sicher stellten und vergrößerten . Sie schuf die Ge -
Werbefreiheit und da « Freizügigkeitsgesetz und zog so ungezählte
Schaaren von Arbeitern nach den großen Fabriketabliffement «,
die sich bald aufthaten , unbekümmert darum , ob diese
Schaaren Arbeit fanden oder nicht . Sie förderte ihr Klassen-
interesse ohne Rücksicht auf da « der anderen Klassen . Sie
og die Klassengegensätze groß und arbeitete so zu gleicher

eit an ihrem Verfall . Die rücksichtslose Ausnutzung de « Ar -
eiter « öffaete diesem die Augen , lehrte ihn sein Interesse er -

kennen und entriß ihn den bürgerlich - politischen Parteien , in
deren Gefolge er bis dahin stand . Sie scharten sich um da «
Banner der Sozialdemokratie , von ihr allein Hilfe und Rettung
erhoffend . Der Abg . Baumbach habe vor kurzem gesagt , die
Arbeiter würden sich von ihr abwenden , wenn sie ihr wahre «
Gesicht — nach Fürst Bismarck ein durch einen Schleier ver -
hüllte « Leichengeficht — zeigte . Wir wollen näher zusehen .
Wohl wissen wir , daß unsere neue Weltanschauung sich nicht
ungehindert Bahn brechen wird ; alle Parteien , auch die Frei -
finnigen stellen sich dem in den Weg . Doch wir haben leichtere «
Spiel ; wir haben nicht nöthig , die Gegner mit faulen Gründen
zu bekämpfen ; wir ziehen nur die Thatsachen vor da « Forum
der öffentlrchen Meinung und kritisiren die Thaten unserer
Gegner . Anbei « die letzteren ! Sie legen un « Fesseln in Ge¬
stalt von Ausnahmegesetzen auf , sie beschimpfen , verläumden ,
verketzern unsere Ideen . So sagte der Minister Herrfurth ,
wir wollen den Umsturz . Ist da « wahr ? Wir wissen ,
baß , wie in der Natur , so in der Gesellschaft kein Stillstand ,
daß vielmehr eine fortwährende Entwickelung stattfindet . Ein
Rückblick aus die Geschichte der Gesellschaft lehrt die «. Die
Nomaden mußten dem freien Ackerbauer weichen ; da « Feudal -
system machte au « den freien Ackerbürgern Hörige , Leib¬
eigene . Auch da » Feudalsystem brach unter der Macht de «
aufstrebenden Büraerthum « zusammen , und so sehen wir denn
al « da « Ecgebniß dieser Entwickelung die heutigen Zustände .
Sie verändern sich , sie werden nicht gestürzt . Viel eher al «
uns könnte man Friedrich Wilhelm Hl. einen Revolutionär
nennen , indem er die Leibeigenschaft aufhob und so die Geld -
und Befitzoerhältnisse in tiefgreifender Weise verschob . Wir
sehen nur der weiteren Entwickelung freudig entgegen , wir sehen
unsere Aufgabe nur darin , die Massen aufzurütteln , aufzu -
klären und auf die kommenden Zustände vorzubereiten . Die
bürgerlichen Parteien sollten un « dankbar sein , denn
immer noch trifft da « Schiller' sche Wort zu : » Vor dem
Sklaven , der die Ketten bricht , vor dem sieien Manne erzittere
nicht . " Die Erkenntniß im Volke ist nicht aufzuhalten , unsere
stet « wachsende Stimmenzahl beweist die ». Redner geht hierauf
zu einer eingehenden Kcitik der Thaten unserer Gegner über .
Diese suchen das heutige System mundgerecht zu machen . Sie
appelliren , um die großen Milttärlasten zu »rechtfertigen " , an
das Angstgefühl der Stubenhocker , indem sie auf einen
kommenden Krieg mit den Franzosen hinweisen , der un » von
Jugend auf als der Erbfeind gezeigt wird . Die offiziösen
Preßorgane haben die Arbeit auf sich genommen , den Massen
die Militärlaken plausibel zu machen . Diese Lasten , die in
allen europäischen Staaten ungeheure sind , haben die Schulden
derselben unendlich vergrößert . Ein Drittel de « Einkommen «
der Staaten müsse zur Deckung der Zinsen dieser Schuld ver -
wandt werden . ( Hört , hört ! ) Die Freisinnigen kennen gegen
diese Ausgaben nur eine allergetreueste Opposition . Wir
wollen an Stelle der stehenden Heere allgemeine Volk » -
bewaffnung . Dann brauche da « Volk nicht mehr solch '
ungeheure Lasten , die sich für eine Familie von 5 Köpfen
auf 71 M. pro Jahr belausen , zu zahlen ; nicht
gehen dann Milliarden von W- rthen verloren , wie jetzt bei
den stehenden Heeren , die eine Masse von unproduktiven Essern
bilden . Dann find auch Eroberungskriege ausgeschlossen . Wohl
sieht man ein , daß Volkswehren tüchtiger find , die Geschichte
lehrt e«. Aber man fürchtet , daß das Volk einmal schwierig
wird . Moltke warnte vor den Volksheeren , indem er sagte :
» Gewehre find leicht virtheilt , aber schwer wieder einzube -
kommen " . Noch ungerechter find diese Lasten dadurch , daß sie
durch indirekte Steuern aufgebracht werden . Al « die Kornzölle
eingeführt werden sollten , sang der Abg . Kleist Retzow eine
Lobhymne auf dieselben . Er sah im Geiste schon die Zeit ,
» wo die Schusterjungen in Berlin mit rothen Backen herum -
lausen werden " , wo der Meister zum Lehriungen sagen wird :
» Geh ' hol mal eine Schürze voll Schrippen , denn wir ver -
dienen ja genug " . Diese « System hat seine Probe bestanden .
Wohl häufen sich die Zehntausende in den eisernen Schranken
der Agrarier , da » Volk aber hat nicht « ! Diese « ungerechte
System muß durch ein bessere « abgeschafft werden , daß
die Bürger nach ihrem Emkommen und Vermögen de -
steuert . Wir fordern die Abschaffung aller unproduktiven
Ausgaben , der Höheren Beamtenstellen , der politischen Polizei ,

Weit lieber als die Familie und die Etiquette war ihm da »
kleine Haus mit seinen Vergnügungen . Er liebte eS, darin
die Abende in zweifelhafter Gesellschaft zu verbringen .

Sein Wagen durchraste die schlecht erleuchtete Vorstadt ,
und aus der Kälte und Dunkelheit heraus kam er dann
in die lustige Gesellschaft von Zechbrüdern und
leichten Frauen , von denen einige aus dem Theater
Fran�aiS und aus der komischen Oper gekommen waren .
Man plauderte , manchmal auch mit Geist , in jedem Falle
sprach man Alle « aus und dies gab Anlaß zum Lachen .

Die Bastille war gefallen , aber das kleine HauS war
stehen geblieben . Die englischen Pferde brachten ihre »
Herrn nach wie vor in sausendem Galopp durch die Vor-
stadt , ohne daß dieser den Groll deS Volkes, dessen Zu -
sammenrottungen und . Berathungen er durchschnitt , zu be -
merken schien . Die Revolutton hatte begonnen , sie hatte
bis jetzt die Souveränität der Generalstaaten erzeugt , die
Privilegien abgeschafft , eine einzige Versammlung errichtet ,
Frankreich in Departement » getheilt , die bürgerliche Gleich -
heil und die Gleichheit des Avancements im Heere
dekretirt : Die Bürger deS dritten Stande » konnten wohl
zufrieden sein .

Aber die Generalstaatm reizten den Hof , der Adel pro -
testirte gegm die Abschaffung der Privilegien , die Versamm -
lung hatte die Anhänger der englische » Regierung gegm
sich : die Eintheilung in DepartemmtS wiegelte die Pro -
vinzen auf , die bürgerliche Verfassung der Geistlichkeit die
Priester , die neuen militärischm Gesetze die Offiziere . —
Der Besitzer deS kleinm Landhause » sagte sich infolaedessm :
eine Revolutton , die so viele Unzufriedene schafft , kann un -
möglich von langer Dauer sein und es ist das Beste , wm «
man sie in fröhlicher Ausgelassenheit vorüberziehm läßt .

Als dann im nächsten Jahre die Versammlung die

Titel , die Wappm und Livreen abschaffte, die Ritterordm

aufhob und dann noch, weit davon entfernt , sich all dieser
Handlungen zu schämen , ganz Frankreich durch Abgesandte
den Jahrestag der Erstürmung der Bastille feierte , da sagte
sich der lustige Besitzer de « reizenden HäuSchmS wohl , daß
etwa « Widerstand gegen die Bewegung nothwmdig ser .

( Fortsetzung folgt . )



des Kulkttbudget , Vneinfackung des RechttwefenS . Wir
fordern ferner Gleichheit und Unentgeltlichkeit , Verbeffelung des
Unterrichts . Nicht soll mehr der Staat für dm Elementarschüler

100 M. Zuschuß , für den der höheren Schulen abernur
3000 —3500 M. zahlen . Wir wollen nicht , daß emem Lehrer
80 Kinder , einem Unteroffizier aber nur 6 Soldaten zur Aus¬

bildung unterstellt werden . ( Bravo ) . Wir wollen ferner
Trennung der Kirche von Schule und Staat und die Wahl «
Mündigkeit vom 20 . Lebensjahre ' an , Gesetzgebung durch das
Volk nach vorhergegangener Berathung durch das Parlament ,
Entscheidung des Volkes über Krieg und Frieden . Diesen For »
derungen stelle sich die Bourgeoiste entgegen , in deren Gefolge
fich noch der Kleinhandwerkerstand brfinvet . Er sollte fich der
Sozialdemokratie anschließen , da die Großproduktion ihm den

Untergang bereitet . Nicht wollen wir die Großproduktion ein -
schränken ; sie birgt bedeutende Vortheile in fich , fie stellt die
Waaren billiger und schneller her . Der Fehlerist nur der , daß der
G rwinn nur Wenigen zu Gute kommt . Wir wollen deshalb Aufhc -
bung des Privatbesitzes an Produktionsmitteln und an Grund und
Bodm , sowie gesellschaftliche Organisation der Produktion und
Vertheilung der Erzeugnisse an die Gesellschaft . Jeder müsse
sich diesen Bestrebungen zuwendm , dem das Wohl des Volkes
am Herzm liegt . Vorläufig bilden die Arbeiter die Kern -
truppen , die sich um das Banner der Sozialdemokratie fchaarm .
Alle die , die fich in Abhängigkeit vom Kopital befinden und dies
noch nicht erkannt habm , werden fich der Partei anschließm .
In der heutigen Gesellschaftsordnung kommt die Kultur nur
Einzelnm zu Gute , werden kleinere Kopitalistm von
den großen erpropriirt ; die heutige Herrschaft des Geldes macht
die Ehe häufig nur zu einer Geld - und Geschäfrssache . Wir
dagegen wollm , daß die Errungenschaften der Kultur Allge -
meingut werdm . Wir wollm ökonomische und politische Gleich -
stellung von Mann und Weib . Da » Band , welches dann
Mann und Frau verbindet , wird wahrscheinlich ' fester sein , als
das , welches die heutige Gesellschaft um Ehen schlingt . Damm ,
so schließt Redner unter lebhaftem Beifall , wer dm Forlschritt

und dre Befreiung will , der wähle Auerbach , den Kandidaten
der Sozialdemokratie . Herr Auerbach , der hierauf in der Dis -
kusfion spricht , kommt unter anderem auf dm bekanntm Aus -
fpmch des Ministers Henfurth über die Sozialdemokratie .
Dieser Autspmch giebt uns eine gute Waffe in die Hand .
Allerdings wollm wir nicht , daß der Arbeiter so lange schafft ,
daß er nur noch die Kraft hat , ins Bett zu kriechen . Wir
wollm , daß dem Arbeiter noch Muß « bleibt , seine Kinder aus.
zukläcen . Zeigen Sie dem Minister an dem Tage , an dem
er es am . meisten fühlt , zeigen Sie ihm , daß Sie
arbeitm konnm , wmn Sie wollm , indem Sie am
20 . Februar mit aller Macht eintreten für die
Jdem der Sozialdemokratie . ( Stürmischer Beifall . ) Nachdem
noch mehrere Ri dner gesprochen , wird folgende Resolution ein -
stimmig angmommen : „ Die heutige Wählerversammlung
protestiit gegen die Behauptung des Ministers , Herrn Herrfurth ,
daß fich die Sozialdemokratie aus Lmten zusammensetzt , die
nicht arbeitm wollm . Sie erklärt femer , daß diejmigm , welche
die Faulheit in Erbpacht genommen habm , auf einer ganz an -
deren Seite fitzm , als in dm Reihen der Sozialdemokratie . "
Femer wurde beschlossen , eme Petition sämmtlicher ArbeitSlosm
an den Minister des Innern zu richtm mit der Aufforderung ,
ihnen Arbeit zu verschaffen . Sie wären Sozial demottaten und
wollten gem arbeiten , wenn fie nur Arbeit fänden . — Die -
jenigen , die bei der Wahl helfen wollm , mögen fich bei
Gajewski , Königstr . 74 , Quergebäude 2 Treppm , melden .
Zweiter Eingang : Georgenkirchstr . 20 .

D« r Verband der Möbelpolirer KerUn » und Um -
gtgeno hielt am Montag in dm „ Jnlustriehallen " eine außer -
ordentliche Versammlung ab . Herr Karl Kurth sprach über die
jetzige Lage der selbstständigen Möbelpolirer und Gesellm in
der geschweistm Branche . Es wurde die Schmutzkonkurrenz
der Seldststandigm einer eingehmden Kritik unterzogen und
in einer Resolution darauf hingewiesm , daß nur durch das
Miteintreten der Selbstständigen in dm Verband eine
Besserung der allgemeinen Lage herbeigeführt werden kann .

Von Mitte März soll der nmnstündige Arber UtoJ

sprechende Löhn « eingeführt werden . ES ,

gegen die AuStührungen des Ministers Herrfurth P . B
fr. 2« .

xx. (j ivx viux v; i « neu » / -

Versammlung statt . Alle Montage nach oonio
werden VerbandSversammlungm abgehalten .

?it Generalversammlung der *

immer « » K erlins und Umgegend fand »

im Weddingpark statt . Tagesordnung : 1.

standswahl . 3. Verschiedenes und Fragekasten . -

luna beschäftigte sich im 1. Punkt der TageSordn
Kassmbericht. Zum 2. Punkt der Tagesordnung
wähl " wurden gewählt : _

Als 1. Vorsitzender Herr Hugo Lehmann , s " l «i . n . xi
,2 . .. „ Carl Studier . ß W MW
„ 1. Schriftführer Herr Carl Schulze .
./ 2. „ . Heinrich Tamm . _

Maschine « beschäftigten Arbeiter hielt am 27 ,
■

Milgtlederversamm ' ung ab . Herr Franz Bernoi J ,
die Ursachen der Arbe . terbewegun

" " iem

träges wies er die Aeußerungm ,
fitzung vom Ministertisch gefallen~

der 1

sy &ftßts
dm Norden befindet fich

_ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _
Peterfm . Die nächste Versammlung findet am

bei Saeger , Grüner Weg 29 , statt .
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Veteranen «� Vi' "dethalb
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Theater .
Freitag , den 31 . Januar .

Gpernban » . Das goldene Kreuz .
Achans�ielfian ». Em Wintermärchm .
Kesstna - Sheater . Die Kreuzelschreiber .
Kentsche « Theater . Faufi ' s Tod .
Merttner Theater . Der Veilchenfresser .
Friedrich - Milhelmftädttsche » Theater

Der arme Jonathan .
Wnllner - Theater . Sie wird geküßt !
Neftdenz - Theater . Die arm « Löwin .
Uietoria Theater . Stanley in Afrika .
OeUeaUianre - Theater . s ' Nullerl .
Ostend - Theater . Der Rattenfänger von

Hameln .
Köntgstädtische « Theater . Die Ehre .
Tentral - Theater . Berolma .

Zldolph Grnst - Theater . Flotte Weiber .
»leichahallen - Theater . Gr . SpezialUätm -

Vorstellung .
Aanftnan » ' « Mariätä . Gr . Spezialitätm »

Vorstellung .
Gebr . Nicht er ' s Uarichtch . Spezialitätm »

Vorstellung .

Das !

Alhambra - Thcater
W allnertheaterstr . 15

ist ° n Vereine , Gesell -
slhasteU 7c. mit sämmtlichm

Nebmräumen , Bühne , Tunnel zc.

zu Festtichlleiten " « gebm .

Näheres zu erfragen im Theaterbureau .

American - Theater -
Dreadenerstraß « 55 ,

Täglich Verstellung . [ 1365

9

Circus Renn .
Karlstrabe .

Heute , Freitag , den 31 . Januar .
Abends 7t Uhr :

entsche Turner .
Große nationale Original - Pantomime

vom Hofballetmeister A. Siems , infzmirt vom
Direktor E. Rmz , Mufik von A. Cahnbley ,
Dekorationm , Kostüme , Requifitm , Wagm nm

und prachtvoll . — 3 Mufikkorps .
Auftreten der vorzüglichstm Reitkünstlerinnen

und Reitkünstler . Reiten und Vorführen der
best dress . Schul - u. Freiheitspferde . Morgen :
Deutsche Turner . Sonntag 4 Uhr ( 1 Kind frei ) :
Zum 1. Male Aufführunq der komischm Ballet -
pantomime : Harletin , Abends 7t Uhr : Deutsche
Turner .

E. Renz , Direktor .

Englischer Garten .
Aleranderstraße 27c .

Auftreten der Kostüm - Soubrette Frl . Fritsl
Kern .

Auftreten der Parterre - Gymnastiker - Truppe
Plnh .

Auftreten der GesangS - Duettistinnen Geschwister
Breche .

Auftreten der Kostüm - Soubrette Frl . Fran -
clska Clairemont .

Auftreten des Gesangs ' Humoristm Herm
Rainberg ,

Anfang Wochmtags 8 Uhr . Entree 30 , 50 und
75 Pf . , im Vorverkauf 20 und 30 Pf .

Sonntags Anfang halb 6 Uhr . Sonntag « Entree
50 Pf . , refervirt 75 Pf . , Orchester 1 Mark .

Vorverkauf Entree 40 Pf .
Vollstfindig neues Programm .

„ Passage 1 Tr 9M . - 10 Uhr A.
IBr . . 1 TV Kaiser - Panorama .

Hf Neu ! Z. ersten Male : 4. Zykl .
Erinnerung , a. d. Feldzug 1870/71 .

Sechster Zyklus : Pariser « « ltauSftellnng
Hochmtercssant : Hertha - Retse .

Sine Reis « 20 Pf . , Kmd nur 10 Pf . Adonn . 1 M.

Allen Freunden und Bekannten , besonder «
den Meistem und Kollegen der Pianofortefabnt
Harmonie , welche unserm unvergeßlichm Vater
und Bruder , dem Jnstrummtenmacher

Max Hetzer ,
die letzte Ehre erwiesen haben , sagen wir hier -
mit unsem tiefaefühltesten Dank . 1024

Die tieftrauernde Schwester
nebst Kindern u . Braut .

Allen Freundm und Bekannten , sowie haup ! -
sächlich den Mitgliedem de « Fechtklubs Nord -
Ost Berlin , welche meinem Manne in liebevoller
Weise das letzte Geleit erwiesen habm , sagen
wir hiermit unsem innigsten Dank . [ 1023
Marie RtcolauS , geb . Schulz , W. Nicola « » .

Gris - Krankeufiasse der Kteindrncker « nb
Ktthogravhe » z « Kerlin .

Am 27 . d. MtS . verstarb unser Mitglied ,
Kupferdrucker Herr Alexander Poetsch .
Die Beerdigung findet statt am 31 . d. , Nach¬
mittag « 44 Uhr , von der Leichmhalle des nmm
Luisenstädlischm Kirchhofes , Hermannstraße , au «.

Um zahlreiche Betheiligung bittet
1057 | Ter Vorstand .

Wvcrciil der Wer Berliis .
Sonntag , den 2 . Februar ,

Vormittaas 11 Uhr :

Mitgkieäee - Ver�ammkung
Dresdeuerstraße 96 .

Große öffentliche

MMer- MfflMmllmg
des 3 . Berliner Reichstagswahlkreises

am Freitag , den 31 . dieses Monats , Abends 8' I, l

in Mündt s Salon , Köpuickerstr . 100 .

Wahlrecht

#
fcäi
MC des oll-jvllzem

m

Tagesordnung i 1. Die bevorstehenden Reichotagsmahte »
Wildberger . S . Disstussto » .

' wdem ma

Aombimrte Versammkung
säNNtlilher Lrtsverwllltllvgen Berliss

der Vereinigung der Drechsler Deutscht
Ä

Konntag , de « A. Februar » Vormittags 10 Uhr , in Schiffer s Salon , Infi "
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Ausschusses und DiSkusfion .
2. Bericht der ArbeitSnachweiSkommisfion und DiSkusfion .
3. Verschiedenes und Fragekasten .

Unter .

Tagesordnung :
Berathung des Lohntarifs .
Erledigung von Rechtsschutz - und

stützungsgesuchen .
Vereinsangelegenheiten , Verschiedene « und

Faaebeantwoitung . [ 1027
Avis I Die BilletS zum Besuch der Urania

am O. Februar , Vormittags , werden in derVer -
fammlung ausgegeben . Oer Vorstand .

( Stoße össeMche Uetsmullullg
sämmtlicher

Hausdiener Berlins
Freitag , den 31 . Januar , Abends 8i Uhr , in
Gratwetl ' s vte « haItN,Kommandanttnstr . 77/79 .

Tagesordnung :
1. Wie stellt fich der HauSdimer zur ollge «

meinen Arbeiterbewegung und was muß er thun ,
um seine wirthschastliche Lage zu verbessern ?
Referent : Herr Stadtverordneter Fritz Zubeil .
2. Freie DiSkusfion . 3. Verschiedme«. [ 1032

Zur D- ckung der Unkosten Tellersammlung .
Es ist Pflicht eines jeden denkendm Haus -
dimers , in dieser Versammlung zu erscheinen !

BtisMIMstill
de «

Uerelvs der ujonö -
lllbetteMueu Kerllus u. Wgegevd
Sonnabend , den 1 Februar , Abends 8 % Uhr ,

in Scheff er ' » Salon , Jnselstraße 10,
verbundm mit Tanz und komischen Vorträge « .

Um recht zahlreiche Betheiligung wird gebeten .
BilletS find "zu haben bei Frau Gubela , Fciedm
straße 78 , bei Frau Scherzer , Hollmannstraße 33 ,
bei Fräulein Petzold ,
Raab « .

Königsbergerstr . 6, bei
[ 1026

Zellttttrouttell - v.

der Mler
Außerord. Mitglieder - Bttsmmlultg

Konntag , be » Ä. Februar , Vormittag « piäzise
. . .

Neyer ' » Restaurant , Alte Jakob -10tz Uhr , . . .

- - - -- - - - - - - - - -

straße Nr . 83
Tagesordnung :

Die bevorstehende außerordentliche Ge -
neralverfammlung . �
Stellung von Anträgm .
Wahl der Delegirtm .

. . Verschiedmes. [ 1031
Alle stimmberechtigten Mitglieder werden hier -

mit ergebmst eingeladm . Mitgliedsbuch legitimirt .
Auch wird dm Mitgliedern hiermit bekannt

gemacht , daß der neugewählte Kaffirer H. Mendt

Plan - Ufer 8, H. Iii , wohnt . Der vorstand .

2.
3.
4.

Achtung !

Knopfarfieiter !
Sämmtliche Ardeiter und A>beiterinnen in

der Knopffabrik von

Cs H . Röhll
habm die Arbeit niedergelegt . Bitte , den Zuzug
femzuhaltm . Alle Anfrazen an Uax Grahl ,
Eifmbahnstraße 17 , alle Zusendungen an Franz
Hellwig , Waldemarstraße 41 , Hof 4 Tr . , und
an den Kusfirer des Fachoereins , Uax Friedt -
mann , Pücklerstraße 8, 1 Tr . [ 1036

Zur Heachtuug !

Hischler I
Der Zentrol - ArbeitSnochweiS des Fach¬

vereins der Tischler befindet fich vom

I . Februar ab MMstr . f - 8 j
parterre links . Derselbe ist an Wochentagen von
7 Uhr Morgen » bl » 7 Uhr Abend » und
Sonntags von 9 —11 Uhr Vormittag « geöffnet .
Die Arbeitsvermittlung geschiebt unentgeltlich
für beide Theile , Meister und Gesellen . 1017
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des
verbundm mit

Herberge und Arbeitsnachweis
Klempner . »

Empfehle meines
tm vorzüglichen

twei Zimmer »
ablstelle «

Nachweis , stehen zur Verfügung

nun
wa

#
Empfehle mein Bierlokal M! ! , ' ( A z .

Lesezimmer ; sämmtliche GewerkschoU. B»; , . M ii

liegen au «. Emil
548 ] Frankfurter

W*

Auskunfts - Knrea «
für Arbeiter - Nersichernng ,

Berlin v » , Wallstrasse 12 . 10 —3 Uhr .
Obiges Bureau erthnlt Arbeitern und Arbeit -

gebem Auskunft in allm Unfall - und Kranken -
kossenangelegenheiten für 1 Mk . ; von auswärt «
in Briefmarken ( Rückporto beizufügm ) . [ 1035

KohtaboK >? FLÄ7 ' 5 '
[ 1653am hiefigen Platz « bekannilech

Grfisste Auswahl .
Garanttrt stcher brennende Tabake .
Strmg reelle Bedienung , billigste Preise ! '
Sämmtliche im Handel bifindlichen Roh -

Tabake find am Lager .
A. Goldsohmidt , Spandauerbrücke 6,

am Hacketckm Markt .

SopßaßezüL
Uest « von » tz —5 Meter
Emil LsfSvre , Granienstr -

Meerschaum - , Kernstein - ,
Klfi

Maare « Mauchklub - Pfeism ) ,

H �raum

. TU.

1
Bs Günzel ♦ am )

H « ' b -nutzt ,

kostet l - de Uhr zu reiw »
Garantie . Bei allen
nirb der Prei « vorher iy J

EleSCP , Uhrmacher ( S� .

Naunynftr . 15 , Ecke

• ÄS
schi�ur

De « Genosse «
halte ich meine

Masken - Gotdetobe
bei Bedarf best , empfohlm .
« rötzte Auswahl ! vt > Ar
vereine « Prtt » er « ä » ig .

gt . $n! iii, %" %:
Adatbertstr . 98 .

Soeben erschien :

sS

: ocn rriw « n . ü L, «Ufe, ' ' T,

Der wahre . Zoe-»
iS » « htl PoRp . 92 .

Zu bezieh «« dmch die Expedition
straße 44 .

ß * « nur

Arbeitsmarßi
tallschleifer zum Poliren verlang .

Busch & Rohr , Kastanien�V

Plätterinn�
findenauf Kragen und Manschetten

Beschäftigung bei . - m.
Plant & Zöllner , Neue Friedria >

Mehrer « tüchtige , kräftige , junge j

Maschinen - Forwt ,

XT . ' iw

5«
( Hillencheidt ' sche Matchinen ) bei
und Reiseoeraütung gesucht von
Heinrich Bovermann , Gcvel

g " ttl "

Verantwortliche » Redakteur : vurt Kaak » in verlin . Druck und Verlag von Ms » Oadtng ,n Bertm 6W. , Beuthstraße 2.
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w' 5 Ri f»i?r?n Qu<' die Wähler in ihren Woh ' angeleaen «

�l' benl� �überlassen, da « ging noch deutschen

' . �gen ii ? �egirffen, in welche die polizeilichen An «

' ftru,,,, ja4 1 derzeit r o hwendiae Bevormundung der

itorf fcL. ur , ,
damals roch — und heute noch mehr —

I d » an m ? u, zu weit . Dir vorgerannten Beßim -

>!e»d. hes wurde deshalb wohlberechnet folgende «

»l ' danzsel angefügt :

leio « h. ?«». lmmungen der LandeSilesetze über die An -

UideJv�lammunze . - , und Vereine , sowie über die

i Kit di . ?�una derselben bleiben unberührt .

? Irin -a. ' /u «' " hlichen Bestimmungen wurde dann auch

' Hl aber »
1678 einigermahen erUäalich gewirthschaftet .

' ö. t . n - am das Sossa ilt engeletz uns damit glaubte an

lÖtrfüm i4 vollständig freie Hand zu haben , mit

k" un? . l "' und VeremSrecht speziell der Arbeiter

Eli ten zu können , wie e « ihr grade behebie .

w . ( »* 1" P P�izei an dies « fteie Verfügung

k?5' n. hi . i , ' iininlunzsrccht der Bevölkerung war bald

daß auch die aussrückachen B stim «

�1 «IN d,? Wahlgesetze « vielfach nicht beachtet wurden ,

�tlei .»�.°»' °l' st' ngesetz selbst die für die G. biet « de «

�" ungüzustar de « gegebenen Besch , äakungen

1 a. 6:,it lummlungen nicht avsg . d - hnt haben will .

1?�! Tabl . ' I?4 �° lhu »nd>ge Vordedinaung für da « alla »

f�chr�uecht ,A die weitg - hendste Bewegungsfreiheit tü
* cn \ . w- « — >. sn�' 9 f%av*tf *n ift . tn Sf

le -

�Iiieu� ? ' ' iL die weilgehenStl « « <wrgungr,rr >vi >t ,ür

«Uf k.J iy' ; , Wo da ? gesammte Do ' k berufen ist , in Be -

1»i „. Politik l - ine S imme in die Wrgschale zu werfen ,

���nUUrG�enhntsrie.dem W gN « Pnssf ih' reFord?
__-. . _ W_ _ _r . 1* . ?Aaa•#AMUni) m" 1 auch auf dem W ge oer vrr „ - » nr

tu i4 L' ssb ' P"" dem Volke auseinander sstz - n können

. a «. »? ! , . »> � 1« mit der deusschen P etzf - eiheit recht schlecht
und Strafgesetzbuch haben demselben den

, . ?) inQ
" m . schon mehr als gerüger , b eingeengt , vor

e�er « TL " 6 " Hol da « Sozialistengesetz ja auch hier

der e , ' L Wirkung gethan , die wen gftens angeblich

«uf Gesetze « nicht beal fichtigt war .

)3«fy k.
' ®" l « n Gebieten unserer Gesetzgebung sich zeigende

Clkeiuna „Tlotfutn / welche zur Zuständigkert der RerchS -

Mt « m �' horen, nicht für dc « ganze von denfelb - n be -

r ' Wiäli *. j ? regeln , sondern nebenher roch diverse ältere

1« btt Se �«Kimmungen in Kraft zu lossm , hat auf dem

rgxissi, ' »�s ' tzg «bung einen groben Wi - rwarr erzeugt

ipotttit «� ' ' �»ia d�ung der «ewegnng «freiheit der Preßerzeugniss «

' S I "2* " — - - - - -0 — _

i �2" fr «*4 entgegerzutretrn , wurde bei Gelegen

»tln ' ibfn-n -• ' ' „bec Gewerbkordrurig im . TfaHte 1883 von Sem

® b(Qni�t0. 3tt sagender Zusatz zum § 43 der Gewerbe «

. Sur rn
und vom Reichelagt derselbe angenommen :

!�' isi . n , . ! i ! vnlung von Slimmzetteln und Druck «

�ö p�ix�WahIzwcckm bei der Wohl zu gesetzgebenden
* « n bfrjii - \ e ' ne polizeiliche Erlaubnib in der Zeit

iNr Zz. L>?uil!«chen Bekanntmachung de « Wahltage « bi «

». Dllss. i�ung de « Whhlaktc « nicht erforderlich .

�MReilu« ß uuch bezüglich der nichtgewerdsmaßigen

lL dj�tÄen
* 0n Stimmzetteln und Diuckchrlsten zu

L%�4%Teul!i* wor »urächft auch in Rücksicht auf

las srÄÄ ' Ä «
WÜ. �8 n » „ , ( *! adhäng ' g machte , wahrend die Gewerbe .

� stz
u« gewerbsmäßigen V- rttzeilen zu thun

ii ? ? Nveit� kMn 6 " Frage zu beantworten fein , wie weit

( ( . . . dir ( a uoen wiederaegebenen Einschaltung in dm

iua. »?4' ° �uung geh ' . N- « h beliebter juristischer

\ r aerna *. ü ° ud » ulegtn , würde auch hier vielleicht der

et?. 2' ,ritr ' « ne Auslegung dahin zu treffen , tab

SUl 8 ' u udnitzertheilung auf G und der Gewerbe «

«tWJ' tfei , j ? 5en Fällen «rsorderlich fei , diese für die zu

üt , Ä" ,en in 9nect W11' 4 ' " Wahlzeit zu verbreitenden

. .xffr, / flu lo dm «. ydgkll komme .

Oc dec ( b
' do § zwar der Antra , nicht recht in die

, nwlr ' � fn d' e Gewerbeordnung aufgerommm
1 auf eine Arndrrung de « Pretzgesetzr « doch
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ditio «,

Freitag , de « 31 . Ja « « ar 1890 .

noch lange nicht zu rechnen sei und deshalb die damalige Ge «

legmheit bmutzt werden müsse .

Dafür , daß der Satz eine absolut allgemeingiltige Be «

deutun , hat und habm soll , spricht auch der Zusatz , betreffend

die nicht gewerbsmäßige Vertheilung von Druckfchriftm . die ja

andernfalls in der Gewerbeordnung aar keinen Sinn haben

wurde , Der Zw ck der B stimmura ist der , alle der freien

ungehinderten Verbreitung von Wahloruckschriften entgegen -

stehenden Beschränkungen au « dem Wege zu räumen .

Zu diesen Beschränkungen zählt auch die Bestimmung

des Alinea 2 im § 23 de « Sozialistengesetzes , wonach An -

ordnnng in dem Belage , ungsgebrete getroffen werden kann ,

„ daß dre Verbreitung von Diuckjchrriten auf öffentlichen

Wegen , Straßen , Plätzen oder anderen öffentlichen Orlen nicht

stattfinden darf . "
Trotzdem bei der damaligen Berathung des Antrages

Träger im Reichstage vom Sozialistengesetz nicht ausdrücklich

die Rede war . muß doch als feststehend angenommen werden ,

daß für die Wehlzeit jene Best - mmung des § 28 Alinea 2

nicht aufrecht « halten weiden kann . Wollte man dies , würde

dadurch der Polizeibehörde ein ungeheuerliches Machtmittel zur

Beeinflussung der Wahl in die Hände gegeben ; sie könnte der

einen Partei für die Verbreitung auch der gemäßigt gehaltenen

Flugblätter die Genehmigung verfagm , fie der anderen ge «

stati n. Das würde noch Schummere « fein , als der

Re chstag durch seinen Beschluß vom 12. April 1883 verhüten

wollt «.
Wie rigoro ? an manchen Orten Deutschlands bei früheren

Wahlen oft voapegangen worden , beweist wohl am besten die

Thalsache , datz selbst Stimmzettel , die ja nicht « anderes , als

den Namen des zu Wählenden und das eventuell zur näheren

Bezeichnung der Person Nothwendige enthalten dürfen , der

Ko fi . kation unterworfen wu . den . Au « Anlaß eines solchen

Falle « wurde dann vom Reichstag ein Antrag , der dem ent -

gea - nwirkie , angenonmen und vom BundcSrath demfelten zu «

gestimmt . Unterm 12. März 1884 wurde er folgendermaßen

als Gesetz vuiliztrt :
Stimmzettel , welche im Wege der Vervielfältigurg

hergestellt sind und nur die Bezeichnung der zu wählen -

den Personen enthalten , gelten nicht al « Druckschriften

im Sinne der Reicht - und Landesgesetze .

tttoirrtttunralc ». ' .
ztadtverorduet <u- N»rjam »elnne .

Sitzung vom Donner st aa , den 30 . Januar .

Der Stadtverordneten - Vorsteher , Stadtv . Dr . Stryck ,

eiöffn l die Versammlung um 5»/ « Uhr mit einer Reihe gc -

schättlicher Mittheilungen . Drei Ausschüsse find von den Ab -

theilungen vor Beginn der Sitzung gewählt worden .

Stadtv . Singer Iheilt brieflich mit , daß er wegen Schluß

de « R- ichetag « Urlaub auf unbestimmte Zeit nehmen müsse .

D. r Bezuksverein . Fortsch . ilt " sendet der Versammlung

eine Resolution «in , in welcher er sein tiefste « Bedauern

darüber ausspricht , daß die Mehrzahl der liberalen Stadt -

verordneten für die Niederlegung her Echloßfreiheit gestimmt

hat . ( Große Heiterkeit . )
Seiten « der sozialdemokratischen Stadtverordneten Tutzauep

Voglherr , Stadtdaaen , Grabt . Herzfeld , Hein darf , Tempil ,

Klern find zwei Anfragen an den Magistrat gerichtet worden ,

die vorautfichllich in nächster Sitzung zur Sprache kommen :

» Welche Gründe haben dem Magistrat veranlaßt , die

jenigen Personen , welche im Jahre 1389 Aufnahme in hiefigen

Krankenhäusern fanden , bezw . deren Familienangehörige da -

selbst verpflegt wurden , nicht in die Wählerlisten zu den be «

vorstehen ocn Rnchstagswohlrn aufzunehmen , sofern d,e B: -

tieffenden die Kur - und Verpfl - aungSkosten nicht auf einmal

an die K' . ar kenhäufer , sondern in Raten ( an die Armendirekiion )

gezahlt haben oder noch zahlen . "
E. rdeSunle , zeichnete f . agen hiermit an : Ist dem

Magistrat bekannt , daß /ich bei der Einsicht

der ReichStagSwählerlisten b e raus g e st eil t

Est, daß die Anzahl un d die Ein ri ch tun g d er

okale , in denen die Listen zur Einsicht aus «

liegen unzurei ch en d w aren ? Und welche Vor «

kehrungen gedenkt der Magistrat zu treffen ,

um solchen Zuständen in Zukunft vorzu -

beuaen ?
Ruch Einteilt in die Tagesordnung werden einige Natu

ralifation « - und Penfionirungs - Gefuche ge

fchäftSordnur . gSmäßig erledigt .
Die Auswahl der im EtatSjabre 1. April 1890/91 neu

bezw . umzupfla Kern den Straßen und Plätze

wird nach längerer Debatte nach dem Vorschlage de « Aus -

schuss : « vorgenommen .
Tie E weibung de » zur Freileguna der Schon «

Häuser Allee ( WestKile ) zwischen Saordrucker « und Fcan -

seckistraße erforderlichen Terrains wird genehmigt .

Den letzten Parkt der Tagesordnung bildet die vom Ma «

gistrat bear tragt « Millionen - Anleihe . Er beantragt :

Die Versammlung erklärt fich damit einverstanden :

») daß für die nachstehend angegebenen Zwecke
'

für die Fortführung der Kanalisation ,

für die Vollendung der Erweiterungsbauten der Wasser

werke und Anlage einer Wassergewinnungsstation ,
iüc die Fortsetzung de « Baue « der Markthallen ,

für Neu « und ErwetterungSbauten der städtischen GaS

anstolten .
für die E. weiterung de « Zentral - ViehmalkteS und de «

Schlachthofes .
für Heistellung von Brücken ,

für den Lau de « Polizeipräfidial - Dienstgebäudes ,
für den Bau eine « neuen KeankenhauseS am Urban ,

für den Bau eine « Hospital « und einer Eiechenanftalt ,

für den Bau höherer Schulen ,

für die Anlegung der Kaiser Wilhelmstraße ,
für die Errichtung der zweiten Irrenanstalt auf Lichten

berger Terrain ,
für die Errichtung einer Anstalt für Epileptische auf der

Feldmark Biesdorf ,

für den Ausbau der Dammmühlen ,

für Straßeuregulirungen in Veranlassung der Errichtung

der Stadtbahn ,
für die Anlegung eine « Hafen « am Urban ,

für die Beseitigung bezw . Veränderung der Steitiner

Eisenbabn innerhalb des Berliner Weichbildes ,

für die Umgestaltung de « Mühlendamme « und die Kanali «

strunz der Unterspree ,
für die verstärkte Tilgung de « DarlehnS vom Reich *
invalidenfond «

eine Aulrist « » » » SS MMlo » » » Mark aufgenommen und

für dieselbe oie ftaattrch « Genehmigung nachgesucht wird ;

2.

7.
8.
9.

10.
11.
12.

13.

14.
15.

16.
17 .

18.

19.

d. daß die Verzinsung dieser Anleihe mit 3ß pCt . jährlich

erfolgt und die ZinsenzahlungStermine auf den 1. April
und 1. Oktober bestimmt werden :

c. daß die Amertifation mit 1 pCi . jährlich dr « ursprünglichen
Anleihe - Kapital « und den ersparten Zinsen stallfindet und

am 1. April 1894 beginnt ;
d. daß die aus mgebenden Anleihescheine auf 5000 M- , 2000 M. ,

1000 M. , 500 M. , 200 M. und 100 M. tauten ,
e. daß im Uedrigen die bisherigen Anieihebedingungen de «

stehen bleiben .
Die Vorlage wird ohne Debatte gmehmigt .
Schluß 6 * Uhr .
Es folgt eine nicht öffentliche Sitzung .

Lokslss .
Kon der Keriiner Kokaileommijston wird uns mit «

geiheilt , daß der Direktor oe « SchweezergartenS nicht mehr ge «
wellt ist , seinen Saal zu politischen Versammlungen herzugeben ,
weil er , wenn der Saal zu voll und auch wenn er zu leer ist ,
kein Geschäft machen kann , was im ersten Falle zutrifft , wenn
der Referent Autorität , und im letzteren Falle , wenn derfelb «
weniger beliebt ist .

Die Arbeiter werden diese « berücksichtigen . G' eichzeitiz
wirb noch mitzet heilt , daß folgende Säl « mit auf dre Liste zu
stellen find : Buggenhag - n , Moritzplatz ; Bürgersäle , Dresdener¬

straße 96 ; C. Bachmann , Dresden erltr . 46 ; Mewe « , Fichte «
straße 29 ; Franz Specht , Neue Jakobstr . 16.

Mit d « » Kitt « « m Neröffenttichnng geht uns folgende
Erklärung zu : In der gestrigen Nummer de « „ Berliner
Volksblatt " veröffentlicht die Berliner „ Lokalkommisstor . " die «

jenigen Lokale , die den Arbeitern zu deren Versammlungen

zur Verfügung stehen . Da die „ Schloßdrauerei in Schöne «
berg " nicht mit aufgeführt worden ist , so erkläre ich hiermit ,
um Mißoerständniffen vorzubiuzen , daß ich im Auftrage de »
M tgliedeZ der Lokalkommisfton , de « Herrn Werner , mit der
Direklion der Schloßbrauerei wegen Ueberlassung ihrer Lokale

verhandelt und L- tz ' ere mir gegenüber die bestimmte
und feste Erklärung abgegeben hat , daß fi « ihre
Lokalitäten z u j e d e r Z e i t und zu allen Versammlungen
den Arbeitern zur Verfügung halten wird . Der Sicherheit

wegen habe ich bei der Direktion in Schölerberg noch einmal

telephorisch angefragt , od dieselbe inzvischen andere Di « -

pofinonen getroffen hat , die « Letzter « wurde mit Bestimmtheit
verneint . Eine diesbezüglche Mulhnlung hat bereits im

„ Berliner Volksblatt " gestanden .
I . Bamderger .

Mo » der Schultheis Krauerei Aktiengesellschaft

geht un « folgendes Schrefen zu : „ In der Nummer 24 Ihres

geschätzten Blatte « ist die Msstheilung «»' halten , daß in einer

hier für den zweiten Reichstagtwahlkrei « . stattgefunden en

Wähler versamm ' ung die Behrnpüing aufgestellt worden sei ,

„ die Schullheiß Brauerei gebe ihre Räume in Berlin und in

Brandenburg a. H. nicht zu V- rsammlun - ea der Arbeiter her " .
Diele Behauptung widerspricht der Wrhrheit , und dürfen wir

Sie daher wohl aus Grund de « § 11 de « Preßgesetze « vom
7. Mai 1874 um Aufnehme dielet Berichtigung in die

folgende Nummer Ihre » geschätzlen Blasse « höflichst ersuchen .
Die in unfern eigenen Ausschanttokalen hierfeldst vorhandenen
Räume find , soweit fie überhaupt zu Versammlungen geeignet

erscheinen , niemal « irgend welchen Arbeilerversammlungen v r -

weigert worden . In Brandenburg a. H. befitz - n wir überhaupt
kein eigenes Ausschanklokal . In dem Haute , welche « wir zum
Vertrieb unserer Biere daselbst gemiethet haben , befindet frch

allerdings ein Bierlokal , über welche « un « jedoch keinerlei V' . r «

füftung zusteht . HochachiungSvoll Schultheiß ' Brauerei , Aktien «

Gesellschaft . Richard Roeficke .

fleber
die Neguiiruug der Spree « « d Kauet macht

em Abgeordiretenhause zugegangene Denksch . rfl über die

1838/89 erfolgten Bauausführungen aa Wasserstraßen folgende
Mittheilungen : Zur E- reichung de « 1880 für die maikrschen

Wasserstraßen in Ausficht genommenen niedrigsten Wass . r «

stände «, welcher eine Landungstiefe von 1,26 Meter für die

Fahrzeuge gestatten soll , wurde 1880 eine Summe von im

Ganzen 23 227 000 M. in Ausficht genommen , die fich später
um 2 400 000 M. vermindert hat . Bis zum Schlüsse von

1887/88 waren au « den Anleihemitteln verwendet 4733029,85 M. ,
1888/89 wurden verausgabt 6898 52 M. , zusammen
4 739 928,37 M. Der Ausbau der Havel unterhalb Branden «

bürg und die Rezulirung der Sch sssahrtsstraße unterhalb der

Hom yirbrücke zu Brandenburg find vollendet worden . Wertere
Bauten aus diesem Fonds sind nicht in Aussicht genommen ,
so daß , da für die beiden vorgedachien Bauten ein Betrog von
1 Million Mark für Grnnderwrrb noch zu zahlen ist , 488 070 M.

Ersparniß zu erwarten steht . Der Ausbau der Havelstocke
Zehdenick- Liebenwalde ist beendet und volllländig ab¬

gerechnet . Von den veranschlagten Kosten mit 1 900 000 M.

find erspart 556 305,82 M. Von den für den Ausbau
de « Landwehrkuna ! « von der oberen Schleuse bi « zur Lichten «
steinbrücke bewilligten Kosten inil 3 600 000 M. find verwendet
3 14 l 789,29 M. Von den erübrigten 458 210,71 M. find
127 210,71 M. zur Verfügung für den ErweiierungSbau oo »
zwei Brücken am Urban und sog. Studmtenbad bestimmt , über
welche noch nicht endgiltig entlchieden werden konnte . M t
Ausnahme dieser beiden Strecken ist der Erweiterungsbau
de « Kanal « von der oberen Schleuse bis zur Lichtensteinbrucke
einschließlich der Beseitigung der Drehbrücke der Berlin - Pot « -
damer Elsenbahn vollendet . Für die Kanalifirung der Unler -

spree waren veranschlagt 2 227 000 M. , davon find im End «

abschluß 1886/87 bisher verausgabt 1 919 731 M. 40 Pf . Die

Schlußabrechnung konnte , obwohl die Bauarbeiten scho < 1887
beendet waren , wegen der verwickelten Grunderwerbsoerhand «
luagen noch nicht erfolgen . Die Verdessernna de « Spreelause «
innerhalb der Stadt Berlin , welche durch Gesetz vom 6. Juni
1888 angeordnet worden ist , wurde mit der Erbauung de »
Wehr « unterhalb der Dammmühlen in A ig iff genommen . Im
Rechnungsjahr 1883/89 wurde für die Gmndung « arbe >t - n
eines Theils des Wehr « und für die Bearbeitung der Entwürfe
58 485,98 M. verausgabt . — Der Ausbau der Ober nrec wird ersetzt
durch den Neubau deS Oder - Spreekanal « , dessen Kosten au « der
durch Gesetz vom 9. Juli 1886 genehmigten Anieihe bestritten
werden . Im ganzen find aus dieser Anleihe bi » Schluß
1888/89 5 152 100 M. verausgabt worden . Die Bauten der
Kanalftrecken vom Seddinsee bis Fürstenwalde und von der
Kerbdorfer Schleuse bis znm Friedrich - Wilhelmkanal find der -

artig gefördert , daß diese St . ecke noch im Sommer 1889 dem
Verkehr bat übergeben werden können . Die Vollendung de »

anzen Kanal » ist 1890 zu erwarten . Die geplanten gessnzstin
fahditfrn find fast überall erreicht , auf einzelnen Strecken er «

. «blich übertroffin . Einer Vergrößerung der nach der iOaer
verkehrenden Schiffszefäße stehen die Abmessungen der
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©Aleuftn des Finow « und Fnednch . Wilhelmkanal entg «gtn ,
welche nur Fahrzeugen von 40 2 Meter Läng « und 4,6 Meter

Breite den Durchgang gestatten . Hierin wird jedoch der Bau

des Oder - SpreekanalS und die Verbesserung des SpreelaufS
innerhalb Berlins eine wesentliche Umgestaltung herbeiführen .
Inzwischen hat bereiiS der Tiefgang der Kähne fast überall von
t Meter auf 1,26 Meter und mehr zugenommen . Von der
Elbe her fahren , ohne Berührung des Finowkanals , die groben
Elbkähne bis zu 60 Meter Länge und 6 Meter Breite ohne
Schwierigkeit bis zur Weidendammer Brücke in Berlin .

Qb die Maul - und Klauenseuche der Thier « auch
auf Menschen übertragbar ist , das ,st «ine unter den Medi -

zinern streitige Frage , die feit dem letzten Auftreten dieser
Thierseuche in Berlin wieder vielfach erörtert wird und » war
besonders aus Anlaß eines Erkrankungsfalles , der diese Möz -
lichkeit mindestens in hohem Grade wahrscheinlich macht . Mitte
Oktober v. I . kam der p akiische Arzt Dr . W. aus Kolberg
nach Berlin und logirte mit seiner Familie in einem hiestgm
Hotel . Nach einigen Tagen erkrankte sein siebenjähriger Sohn
unter eigenartigen Erscheinungen . Schüttelfrost , heftiges Fieber ,
Verdauungsstörungen ; die Lippen und die Schleimhaut im
Janern des Mundes schwollen dick auf , ebenso die Zunge , die
emen harten Ueberzug bekam und bei jeder Berührung heftige
Schmerzen verursachte . Im Innern der Lippen und auf der
Mundschleimhaut zeigten sich weibe Bläschen von der Größe
eine « Stecknadelkr . opfes bis einer Linse , die mit einem klaren ,
wässerigen Inhalt gefüllt waren und nach zweitägigem Bestehen
platzten und leicht blutende kleine Flächen hinterließen . Zu
gleicher Zeit aber zeigten sich auch ganz ähnliche Bläschen an
den Händen und Füßen des Kranken , der nur langsam und
unter sorgsä ' tiger Pflege und Behandlung seines Vater « genas .
Kurz vor der Erkrankung war den beiden Knaben des Arztes
Milch gereicht worden , die der Erkrankte auch genossen hatte ,
während fein jüngerer Bruder diese Milch wegen emeS
angeblich unappetitlichen Geruches , den dieselbe von sich gab ,
zurückgewiesen hatte ; dieser jüngere Knabe erkrankte nicht .
Wa « in diesem Falle besonders auf die Uebertragung der Thier «
feuche schließen läßt , da « ist die gleichzeitig am Munde und an
Händen und Füßen entstehende Bläschenentw ' ckelung . Es fehlt
unter den Aerzten nicht an solchen , welche für diese Erscheinung
keine andere Erklärung haben , als das Vorliegen eines Falles
von Uebertragung der Maul - und Klauenseuche . Die Krank «
heitSerscheinungen am Munde allein würden sich vielleicht auch
auf andere Art erklären lassen , obwohl auch hier der Verlauf
des Krankheilsprozesses durchaus eigenartig war . Ermittelungen
darüber , woher die verdächtige Milch entnommen war , führten
zu keinem positiven Resultat .

Mtt außergewöhnlicher Zähigkeit halten die schwe -
difchen Missionare Franson und Olsson an ihrer Absicht , Berlin

zu erretten , fest . Vor etwa Jahresfrist begannen ihre Sektirer «
Versammlungen im Norden , hauptsächlich in der Schönhauser
Allee und Umgegend . Das von ihnen gegebene Beispiel fand
bald in allen Theilen der Stadt Nachahmung . Es war das
eine Variante der Heilsarmee , und die öffentlichen Gebet -
Übungen führten zu Unzuträglichkeiten , gegen welche von Seiten
der Landeskirche au « religiösrn , von S «Zeiten der Polizei aus
Rücksichten der öffentlichen Ordnung Protest erhoben wurde .
Schließlich wurden die Versammlungen , denen auch etwa « von
amerikanischem Methodistenthum anhaftete , verboten . Während
de « Sommers und de « Winter « war dann Alles ruhig . Jetzt
aber find die Herren Franson und Olsson wieder zu un »
zurückgekehrt . Sie waren so vorsichtig und haben sich Kräfte
mitgebracht , die für die Unterhaltung der Versammlungen sorgm
sollen . U der ihre ersten Versuche , rn Berlin von Neuem Baven
zu gewinnen , wir d berichtet : „ Große « internationales Hallelujah -
FFt der Kinder Gottet . " — so nannte sich die von den
schwedischen Missionaren Franson und Olsson veranstaltete
Gebetsversammlung , die am Dienstag Abend unter polizeilicher
Ueberwachung im Vereinshause Wrlhelmstr . 118 abgehalten
wurde . Gegen Zahlung von 10 Ps . erhielt Jeder Zutritt ,
und neben zahlreichen Frauen und Mädchen demerkte man auch
«in « Anzahl Arbeiter , die in ihrem Werktagskittel direkt von
der Arbeit in die Versammlung gekommen waren . Man muß
«S den beiden Missionaren lassen — sie verstehen das Reklame -

machen ebenso wie jeder gute Geschäftsmann . In fünf
Sprachen , so hieß es an den Anschlagsäulen , sollt « gesprochen
werden , und sogar das Auftreten von . Solosängern und

- Sängerinnen war angezeigt . In der That war da « an diesem
Abend aufgeführte Konzert das Beste . Gut geschulte und

stimmbegabte Sänger und Sängerinnen trugen die Mission « -
lieber in ihren frischen , oft heiteren und hüpfenden Melodien

vor . Eine Dame spielte dazu Klavier , eine andere

Guitarre , ein « dritte Violine , und da « Ganze mußte
als eine vortreffliche musikalische Leistung gelten . Dasselbe gilt
von den Sologesängen der schwedischen MiffionSsängerin Fräalein
Richlun , die bei ihren in deutscher oder schwedischer Sprache

gesungenen Vorträgen auch manche theattalische Handbewegung

machte . Als ein kleines dramatische « Kunststück konnte auch
der Wechselgesang zwischen der Dame und einem Sänger

gelten , der sich mitten unter die Zuhörer geletzt hatte und von
dort aus seine nicht unschöne Stimme ertönen ließ . Dieser
Wechselgesang sollte den Versuch de » Engel « , einen Sünder

zu erlösen , darstellen . . Nimm zum Kreuze den Weg " , so er «
mahnte in recht lustiger , fast operettenbafter Melodie die
Stimme de « Engel « , und der arme Sünder entgegnete au «
der Mitte de « Publikum « mit schöner Baßstimme : „ Ach , e«

geht ja noch nicht , ach , noch scheue ich mich , denn ich sündigte

za so fürchterlich. " Einige ältere Frauen , die etwas eingenickt
waren , fuhren erschreckt empor , als plötzlich hinter ihnen die

kräftige Stimme ertönte . Z vischen den Gesängen hielt der

Missionar Franson eme Ansprache über „ Da « neue Jerusalem
und seine Bewohner " , Fiäulein Hall au « Gothendurg , eine

kleine freundliche Dame mit Kneifer , sprach über „ Schein und

Sein de « Christenthums " ; auch in schwediicher Sprache wurde

von einer jungen Dame gesprochen und Herr Franson fungirte
dabei al « Dolmetsch . Schließlich sprachen noch ein junger
Mann au « England und eine wohlgenährte Dame au « Finn -
land , beide in deutscher Rede , dann schloß Herr Franson da «

Hallelujah - Feft mit einem Gebet . "

Morpkiniom « » und Trunksucht find zwei der räthsel -
haftesten Erscheinungen in der modernen Gesellschaft und doch ,
wenn nicht alle Anzeichen trügen in Bezug auf die sittliche
Beurtheilung der P- rson , die sich dem einen oder anderen dieser

Genüsse ergiebt , von ziemlich gleichartiger Bedeutung . Die

öffentliche Aufmerksamkeit wurde neuerdings durch die vor we «

nigen Togen veröffentlichte Nachricht wieder auf diesen Gegen -

stand gerichtet , daß einer unserer bekanntesten , tüchtigsten und

S
«lehrtesten Psychiatriker , der Professor W. , an den Folgen de «

stotphinismus hoffnungslos darniederlteae und , wie die neueste

Nachricht lautet , an Gehirnerweichung verstorben ist . Von dem

«ohnheitstrinker in einer bestimmt gegebenen Zeit dem Säufer «

Wahnsinn und damit unfehlbar auch der öffentlichen Statistik

verfällt , welche über feine Familien . , Vermögen « . , Befchäfti -

gungs - und sonstigen Lebensverhaltmsse die genauesten Ermit¬

telungen veranlaßt , werden die vornehmen Damen und Herren ,
welche infolge de « Morphiumgenusses erkranken , lange zu Haufe

behandelt und , wenn die Kur dort nicht durchfuhrbar ist , nach

besonderen Heilanstalten für N- rvenlridende verbracht nnd nur

dem eingeweihten Arzte ist da « sittliche Elend bekannt , da « vielen ,
vielleicht den meisten dieser Morphiumerkrankungen zum Grunde

liegt . In die Oeffmtlichkeit dringt hierüber weniger oder nicht «
und nur wenn man die periodische Fachpnsse der Aerzte liest ,

so fällt die große Zahl derartiger Einzelfälle auf , die wegen
der Verschieden artlgkeit ihre « Verlaufes und um die Er «

fahrungen auf diesem Gebiete der Heilkunde zu erweitern , mit «

getheilt worden . Aber sooiel ist sicher ; groß muß die Zahl der
Erkrankungen an den Folgen de « Morpbmmgenusse « fein und
soviel der Verlauf der Einzelfälle dieser Erkrankungen erkennen
läßt , ist Heilung viel seltener als bei den Gewohnheitstrinkern .
Man hat als Ursachen der Morphmmsucht drei aufgestellt :
1. eine vorangegangene ärztliche Behandlung mit Morphium ;
2. Gelegentlicher Morphiumgenuß au « Neuzier wegen der von
den passionirten Morphiumrssern gelobten Wirkungen dieses
Genusses und sodann 3. der wohlüberlegte Morphiumgevuß
zum Zwecke der SinneSerregung . In allen diesen Fällen führt
der Morphiumgenuß zu eraer Sucht nach Wiederholungen ,
penen das Individuum nur mit äußerster Willenskaft wider -
stehen kann und bei wie wenigen willensstarken Menschen diese
Kraft ausreicht , davon ist da « Leiden des P- ofcssor W. ein
beredtes Beispiel . Entsetzlich sind die herheerenden Wirkungen ,
welche das furchtbare Reizmittel in kurzer Zeit auf
Körper und Geist der Morph ' umsüchtigen ausübt ; nur
in den alle , seltensten Fällen ist eine ro - fichtige , langwierige
Kur von vorübergehendem Erfolge , denn gewöhnlich verfällt
der Geheilte , sobald er aus der Anstalt entlassen ist , und so -
bald sich ihm die Gelegenheit dazu bi tet , wieder der Gewohn «
heit des Mor phiumgenusses , bis ein lange « Siechthum mit dem
Tode endet . Man kann also wohl , ohne allzu sehr fehl zu
greifen , den Morphinismus und die Trunksucht hinsichtlich
ihrer sittlichen , oder richt ger unsittlichen Bedeutung , auf die
gleiche Stufe stellen und es ist nur zu verwundern , daß die
neuerdings zur Heilung aller möglichen sittlichen und sozialen
Schäden aufgebotene Geistlichkeit auch hier ein « ganz auffällige
Halbheit zeigt ; denn während sie gegen die Trinker mit der
Bibel ankämpft und auch bekanntlich in Berlin eine Gemeinde
ehemaliger glänzender Rotbnasen um sich gesammelt hat , die
aber durch die Länge der Zeit und durch die Folgen der Eni «
haltsamkeit blau und runzelig geworden find , hat man von
ähnlichen Einrichtungen zur Bekämpfung de » Morphium -
genusse « nichts gehört . Sind die Moiphiumfüchtigen vielleicht
zu gebildet , um ihnen mit Predigt und Bibel zu Leibe zu
gehen ? Freilich , e i n Unterschied besteht zwischen den Mor «
phinisten und den Trinkern . Bei den Letzteren ist die Anqe «
wohnheit nicht selten eine Folge de « Genusses von solchen Ge -
tränken , die das nagende Hungergefühl betäuben sollen . Bei
den Morphiumsüchtigen könnte man von einer ähnlichen Ur -
fache nur dann sprechen , wenn da « Moiphium zum Zweck der
B täubung von Schmerzen gegeben wurde und dann
später als Genuß « und Reizmittel beibehalten wird . That -
sachlich find die so er tstan denen Fälle von Morphiumsucht
aber keineswegs die zahlreichsten , denn der Arzt kennt den ge -
fährlichen Zauber sehr wohl , der in diesem Arzneimittel liegt
und wendet dasselbe nur sellen und vorsichtig an . Die Ansicht
vieler Mediziner , daß die Aerzte in Zukunft den Genuß und
den Wirkungen solcher und ähnlicher Reizmittel noch mehr Auf -
merksamkeit al « bisher zuzuwenden haben werden , da dieser
Genuß sich bei den vielen Aufregungen , die da « moderne Er «
werlsieben bietet und nöthig macht , steigern dürfte , hat jeden -
falls viel Wahrscheinliches für sich . Was aber dem trunknchtigen
Proletarier recht ist , das soll dem morphiumfichtigen Bourgeois
billig sein . Beide tiifft der Vorwurf , daß ihre Willenskraft
nicht stark genug ist , dem Genusse zu widerstehen . Aber während
der P. oletarier von quälendem Hunger getiieben wird , zur
Flasche zu greifen , fällt diese Zwangslage bei dem Bourgeois
weg . Es ist leicht , beiden Vorwürfe zu machen oder mit Ge -

ringschätzung auf sie herabzudlicken . Derjenige wird sich von

solchem Pharisäerthum frei halten , der einmal selbst einen

solchen Kampf zwischen Neigung zum Genuß und sittlichem
Wollen durchkämpfte ; er wird sich auch dann von solchem
Pharisäerthum frechillen , wenn er aus diesem Kampfe siegreich
hervoraegangen ist .

Die Vegetation gestaltet sich infolge de « milden Winter «
vielfach vollkommen fruhlingsmäßig . Kastanien , Flieder und
Strauchrosen treiben Kno ' pen wie sonst im März . Gewiss «
Weidensorten und Pappeln zeigen die bekanrten weißen , be «

grauen Katzchen , ebenso Haselsträucher und Birkenzithungtweise _ . . . . . .
ihre Raupen . Die Saaten stehen stellenweis bis 5 Zoll hoch .
Die Rasendecken färben sich grün . Wanzen besonder « harter
Art find garnicht schlafen gegangen , sondern grünen den ganzen
Winter hindurch . So fanden Spaziergänger am Sonntag
Mittag an der nach Schöneberg gelegenen Seite der Berg -
wiese , welche sich von Südende bis Steglitz erstreckt und an

letzterem Ort die sogenannt « Maihöhe bildet , viel Stief «
Mütterchen mik verkümmerten Blüihen . Auch prächtig « Rübunzen
in einer Menge von mehreren Litern konnten dieselben daselbst
sammeln.

Di « Zahl d « r Selbstmord « nimmt eine erschnckliche
Höhe an . Im Monat Januar , bekanntlich dem schlimmsten
Monat des Jahres , find nicht weniger als siebzig Leichen von
Selbstmördern in die Leichenschauhäuler abg > liefert worden .
Männer und Frauen , Greise und schulpflichtige Kinder befanden
sich unter denselben . Das soziale Elend , die Unsicherheit der

Lebensstellung , die erschwerten Bedingungen im Kampf um «

Dasein , die Geisteskrankhnten , die hereditäre Belastung find
Motive des Selbstmordes und nehmen fortwährend zu. En

französischer St itistcker , der em Material von 25 000 Selbst¬
morden seinen statistischen Ausführungen zu Grunde leqte , fand ,
daß da « weibliche Geschlecht nur mit dem vierten Theile an

dieser Ziffer pariizipiite . Wa « da « Alter betrifft , so ist auch
da » jugendl che, ja sogar daS Kindesolter nicht von Selbst -
morden verschont , die sich au « eiblicher Belastung erklären lassen .
Die Fälle sind nicht selten , wo Kinder sich da « Leben nehmen ,
weil rhnen ein Spielz - uz zerbrochen , weil sie «ine Rüge in der

Schule bekommen haben . Auch da « Greiienalter , das Älter von
80 — 90 Jahren , liefert noch einen erheblichen Prozentsatz zu der

Gesammtzahl der Selbstmorde . Berechvet man , wie viel Selbst «
morde eine « gewissen Alter « auf je 100 000 Minichen desselben
Aller « entfallen , so ergiebt sich die interessante Thalsache , daß
die Selbstmordziffer mit den Jahren parallel steigt . Von

größtem Interesse ist auch die Untersuchung dir Srlbstmordfälle
rn Bezug auf die TodeSarten . Es ergiebt sich , daß der Selbst «
mord durch Erhängen am häufigsten vorkommt . In zweiter
Linie folgt dann der Selbstmord durch Ertränken , Erschießen ,
Schnitt und Stich , Grft und schließlich die verschiedenen an «
deren Selbstmordarten , wie : sich überfahren lassen , herunter -
stürzen rc. Wa « diese Verhältnisse bedingt , ist leicht einzusehen .
Das Erhängen ist nämlich derjenige Tod , der am leichtesten
bewerkstelligt werden kann , ohne große Vorbereitung , ohne große
Kosten zu verursachen . Es spielt dabei auch der Umstand mit ,
daß e« im Volke allgemein bekannt ist , daß bei dieser Selbst -
mordart da « Bewußtsein sehr bald schwindet und die Schmerzen
sehr gering find . Haben doch sogar englrsche Aerzte die Be «

hauptung aufgestellt , daß da « Erhängen mit gewrssen ange «
nehmen Gesühlen verbunden ist . Daß da « Erschießen erst in
dritter Linie kommt , hängt damit zusammen , daß eben zur An -

schaffung einer Schießwaffe ein gewisses Kapital nothwendig ist ,
welches gerade bei den meisten Selbstmordkandidaten fehlt ,
während da « Gift wegen seiner schweren Beschaffbark . it erst in

letzter Linie kommt .
Gin « gefährlich « Diebesband « macht feit emigen

Wochen unsere Bororte unsicher . Nachdem wir erst von vier
in einer Nacht in Neu - Werßensee verübten Einbrüchen gemeldet ,
berichtet man uns aus Dammhorst bei Zehdenick . daß dort -

selbst bei dem Landwirth Böttcher , der nach einem Nachbarort
ziehen wollte und seine Sachen bereit « gepackt hatte , in der
Nacht vorher , also vom Montag zu Dienstag , «ingekrochen
wurde und haben die Diebe außer zahlreichen geräucherten
Fleischwaaren werthvoll « Schmuckgegenstände , unter Anderem
eine goldene Damenuhr , zwei Paar goldene Ohrgehänge -c. ,
mitgehen lassen . — In der darauf folgenden Nacht brachen
die Diebe bei einem Tischler in Zehdenick ein ; ein durch
da « Geräusch erwacht « r Nachbar ergriff ein Gewehr und gab
vom Fenster au « aus die Einbrecher mehrere Schüsse ab , ohne

jedoch zu tr . ffen , die Flucht der Diebe aber dadurch
,

und . — Von ganz besonderer Frechheit zeugt ,
i ««hm- keine

Diebstahl " , welcher in R xdorf verübt wurde . T»
z *

einem daselbst wohnenden Fuhr Herrn ein mehr elf Ige Richter, t
schwerer Arbeit « - vagen am h- llen lichten Tag « i I»gek!a, <e in
daß Jemar d davon etwa « gewahrte . Es ist zu verm ; > ben Händen
die seit Wochen in den r ördlichen und östlrchen «oi , raz. Der Siaa
gekommenen Einbrüche von einer und derseiben wen , ' amde dreiiäaia»
Diebesbande herrühr , n und die gestohlenen Geg«»! J�r Antrage di
Berlin geschafft wurden . Jfööu ' entzeg «,

Abg - fasst - Ladvndi - bi « . Am Mittwoch B J K letztere Bemer !
Bazar von A. Werihhum , Rosenthalerstr . 27 , 0 « ML Ölnnj auszusetze
gefährliche Ladendiebin in «agrantl zu ertappen . . D bn Zustande « n
Verkäuferinnen bemerkte plötzlich , daß ein « etwa

�
1 Stwfi nt5 ( n %

Dame , welche schon häufiger in dem obengenannten � itzugeüagte. —
Einkäufe oemacht , aus er cm Hauken ihr vorgeiegl » , $ l « » « häng « ,
ein Pack Strümpfe ergriff , um dasselbe sofort un' ff '

jj , tt Ende zu
mantel verschwinden zu lassen . Nachdem die „sn " j tag . Die Anae
über die ihr vorgelegten Waaren , a>S zu schlecht , jj ' ft i trotz � �
friedenheit geäußert , wollte sie , ohne 6 � «r Zasonenvern )
haben , das G- schäftSlokal verlassen . Dre y *t« wtgtn iingrt
hatte j - doch ihrem Chef von ihrer 1 «

bereits Mttbeilung gemocht , und als man

Dame in der Ludenihür festhielt und ihr den Radm

kröpfte , fiel ein förmliches Waarenlager heraus , bei

ein Stück Cachemir , verschiedene Woll - vamen ,

Strümpfe u. s. w. befanden . Die kreche Ladend«-
sofort durch einen Herbeigeholren Schutzmann
wache gebracht , um von kort nach dem PolijNpitW "

Wischer
zu werden . die Sir

Auf dem Knrgersteig « Sk « » fahr - « wurde S # , Antmor
woch Nachmittag gegen Uhr an der Gasanstalt m

straße der 8 jäh , ige Sehn des in der Liebenwalderstras
den Arbeiters B Das Kind war m« '

�. . Aasteijuna
Altersge , offen in Streit gerathen und «M' sf von
selben , die ihm nachsetzten , die Flucht , l «fk®f und
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reichen Stcaßer passanten , noch auf diejenigen .
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Unter der

« natn Jahr"
Tag« ihr ,

steig entlang , ohne darauf zu achten ,
Ausfahrt der Gasanstalt ein schwer beladen w ßgk
hermöfnhr . In seiner Angst weder ruf die 3 « » ! «jj M

reichen Stcaßerpassanten , noch auf diejenizen ve» �
' w

der vergeblich die Thiere zu zügeln suchte , 00 # %� M « den Ani »
Knabe blindlings in die Thiere hinein , wurde zu m uMajftill -r' .
rissen , und die rechten Räter des Wagens ßM0" Lg
Odersch - nkel des Kleinen , sowie über dessen linken y M <
weg . Besinnungslos mußte der Knabe nach der

schafft werden , woselbst schwere , s
der beiden Oberschenkel , sowie ein !

mehrere durch den S- urz bel vorgerufen «
wurden . D- n Kutscher trifft an dem Unfall keine

Unglücksfall . Wir haben jüngst « st auf

ÄR' °af

M - SW WK
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UnfaUosihütunaS - Ausstrllur g noch immer rn
iiliA

herrschenden befremdlichen Mangel an Schutzoorn� - ' y
den Hansdächern gegen da » Herabfallen ooff p

« . b — — , — vollständig zcrt - ui .
Maurer eine » benachbarten Neubaues trugen den " va/iuuiti vtuuujvuvttu . aeuvuud uuy�u w» * — i
hinter den Bauzaun , wo ein schnell herbeigeholter »J»' � worden

to ! geft

gewiesen . Erst heute früh wieder hat wegen solch��N� hindert
ein Telephon arbeiler bei seiner gefährlichen Mandl«" o
Tod gefunden . Der bei Amt 8 beschäftigte %" « # B &kn L "
Polenz , längere Zeit schon im Telephondienst ür ' i «emacht ,
auftragt , mit zwei ar d- ren Arbeitem vom Eckbar - i / jMz de, .

görschen « und Steinm tzstraße nach dem Grundstücks d . L Z«»ie�
eineLeituna herzustellen . Polenz begab sich zu diesemZ�A SJ�Xor.
Dach de « Hause « der Steinmetzstraße , der zweite „SBtilel
andere Dach , während der dritte auf der Straße »'

y {J vtrr Salo ,
die Verbindung der Lnturgzfäden herbeizulübren - s

p U -U1' 1« Anacl
gerade damit beschäftigt , vre Leine zur Lei ung ! ! «%
herabzulassen , als er auf dem vom Nachtfrost 0 « 0 %# A» « nicht «rl
ausrutscht « und kopfüber in weitem Bogen in d«e „ S sollt« J
stürzte . Er schlug mit solcher Gewalt auf die Bords «. t . %st trotz « n
Straße auf , daß der Schädel vollständig z-rt . uinrn«� %% bm ;

3 ? w« « ej

der

Das

sofort eingetretenen Tod f - ststellen konnte . Polenz � ■fcJSDtgdlaaJ
alt und unverheirathet . Es ist wahrlich die 2�5 ' !
der Wiederkehr derartiger mit verhällnibmäßig g«" �
zu verhütender Unglücksfälle allgemein voraebeug ! � rDch deftStin

Witt 03« Vogel ,
alsJubiläum als Zeitungsausträgerin . Dieselbe Hai «jrn „

kleinen Unterbrechung . als sie duich ein rheumoi ' ! ®�� FD* » -
� ff . ff *MA«« »» X VM iD lA V

ein und dieselbe Wohnung 73 Jahre inn « hat . �nfichV »,
d - ��. beidVolheibericht . In der Nacht zum 29 .

Am 29 . d. M. Vormittags wurde in dem Haus « Vraa E ntrom
straße 36 die Leiche e . neS neugeborenen Kindes 5 % jtt un )

A

Geschlechts aufgefunden . — Zu derselben Zeit wur « . 1 2 ? »uch i
Hause Brunnen straße 20 die Wittwe Lina Rotky "

� g bitfe -
Schlächterwagcn und Rachmittag « auf dem Hof der „ k „
Gasanstalt Müllerst oße 181 - , der 10jährige Knabe y ( ß, j,

'

von einem A- beittwagen überfahren . Erster « . «rl «' � �
. 1 ßwaiifi , . -. l .Quetschungen am A - m und am Kopf und derI am » - in unv vin arops unu vn « y ' ' «ittR gs, .

Bruch des linken Obera ms und eine Quetschung s j » Di« 5
lgelenks . — Gegen Abend fiel an der Eck « ■' «(f %, ( %%( unh
pandauerftraße der Schankwirth Liepe beim �

vom Omnibus zur Ecke und erlitt dabei eine so 1 ®� J �3» btt

Kvöchelgelenks .
und Spandauerftraße der Schankwirth Liepe

letzung de « linken Fußes , daß «r nach der Chariiit . /
Adends brachte ein stellen - und � zi

K »
werden mußte . — Btuum »». , o-
junger Kaufmann vor d - m Hause Potsdamerstcoo � »c»
«inen Schuß in die lirke Brust , ebenso in der � tzjVTJtckebe «
30 . d. M. ein junger Mann in einem Hotel in d>r J MDitzr -

str . ße zwei Schüsse bei . Beide wurden noch l -beyb -
V>D«in «n s. I

Chariie « gebracht . — Am 29 . d. M. Abends und j* � Sö�ojcß '

zum 30 . d. M. fanden in der Gaßen Frankfurterst�� LMq �

und 58 zwei kleinere Bcänd « statt . �

Z!?bof tth

i

W- rst
' «gen

tachi

KZ- n-

i
uz %og««

Mne « stürmische « Charakter nahm eine

an , welche gestern vor der vierten Strafkammer
� � .

aerichtS 1 stattfand . An einem Februarabende h M ,int
Jahre « kam auf dem Schlefischen Bahnhofe ein s�We besH�-
dem Posenschen an , um sich hier einen Dienst » u M. gi W. jWtn
wurde beim Betreten der Sl - aße von einer Fm » ihn m: .
welche sich als Gefindevermutherm vorstellte unv d < M . "»ngRitz
erklärte , sie könne e» sofort zu einer Herrschaft M y
Fremde war hierüber auf ' s höchste erfreut und
die von der Reife Ermüdete der freundlichen �
in einem Tuche eingebundenen Habseligkeiten zum »' Zills
« mer Straßenecke erklärte die Frau , fi « wolle sich � <'

bänder festbinden , da « Mädchen möge nur
gehen . Dieses that , wir rhm geheißen . Als «s . g

einiger Zeit umsah , war die Frau mit ihre »� j-s
in denen sich auch ein Portemonnaie mit etwas
verschwunden . Vollstänoiz mittelkos stand die
Eintritt der Nacht in der fremden Stadt . � Diese�y - HH�kIek. (
Gaunerstreich ausge '
W' ttwe Laura Rrch arbt deschuldigt , welche StTiemofti
halb zu verantworten hatte . Sie betheuerte ihre K ? Parin »,
großer Lebhaftigkeit und vertheidigte sich in ern - r��
fie mehrfach verwarnt werden mußte . Da die Bestes dag

zogen und ihr a - genwärtiger Aufenthalt zu weit « % " � *

so bestand die Angeklagte daraus , daß dieselbe

ZW

pf



a durch » " " b weun dieselbe au » Par ' S aebolt
igt em * 34 will meine Belaßu >iaS »>ug «n haben
dt. T° - > keme Siellv . rtr . lung an , v « flacht ist der
bral « �» �' °er unrecht richtet und gesegnet sei der

. !■ «? »« ' Ä. " Ä
en ®äto: ' ®Iw e , . ou� die Einfriedigunz de » Anklage�

w .
ble Ängeschuldt te ein höhnisches : �. Jch danke

,ch iK es lk� - entgegensetzte. Der Staatsanwalt beantragte , auch
Ki»?- « rmnkung zu Protokoll zu n . hm . n und die Ver »

""i mit der Angeklagten wegen ihre » er -

_ ju verkehren sei . . Sie können mir so
nanntm JU | ,flXn8tt0,n ®ie wollen , ich nehm - keine an / «rklärte

s Ät ' ÄfiS :

v � erheblichen Belastur asmomentet — —

ltchl ,

& « gfeSÄsa

et, bei wl

idendi -ba�
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i ' M.
! Arbeit "
t th-t ' S-
ckkau » b",

. elastur gzmom . nt « die MöglichkeitWnUU «-»ivn. nv. rw. chs. lung vorlag . Bei der

- « WWMWS" St —

. -• Unttr rÄaänb8 «�t4 1 einen dem, » ken « werthtN
- i *ha . n � ,� , ' ergis . ll . n auf einem N- ubau war im

«e » Tag . ik „ worden , daß ste an einem de -

' it., ». fi
b J . Streikkarten mitbringen sollten . Der An »

lch. �- lewen . beiden A. b- it «kolltg . n Packe ! und

killt - udfordeite , erhielt von denselben
w. - lche Pack . l auch da « Schimpf .

ÄM. Dadurch ließ er sich binreihen , Pock . l

�chusteii. � beleidigenden Redensarten zu traklir . n,

chn / »Bauernburschen " . . Esel " . Dieselben

e . * Ä Ä . bt
n. »?. ®,,at batte , sie von ihrer Arbeit zu ver »

" ä % - SÄ
f�t « den d?Iung de » Berliner Schöffengericht » ver -

?A»»I>»lle ?��? mit Rückficht . darauf , daß dnsklbe

» leV « Arle t abzuhalten versucht hat , zu
. n lv e s a n g n i h. Lieraeaen leate derselbe Be ,

a,, ; Hiergegen legte derselbe

- « w n. i .
diese Sache zur nochmaligen richteilichen

k�ifwib bi»i , >. Ä5' Dem Antrage de » Staatsanwalt « ent »

� d. ?' Ä der Gerichtshof bei der Geringfügig .

\ «u8r�? *ie 1 drgungen eine Strafe von 30 M. für
r. 8lfc #ÄM
HS«, mn f f }*9 / " W- irte . Schiebung� ? Da » war

Brochti i «. o. R4 die zweite Strafkammer hrefigen

i�ilnter � mehrere Stunden hindurch zu beschäftigen

�lUiNtr xf ?"fia8e de » Betrüge » standen vor dieser

h. . . »,
der Pi hsednhändler Junu » Br , welcher einst

flento*?8' Kewesen , hatte sich dann aber selbst -

des . 1 . Und aench wiederholt die finanttelle Unter -

Angiklaglen . Er kam aber schlieblich in

B2l® und virmochte d « n Kaufmann Isidor
" Wechs l über 1800 M. zu diskonliren .

err ®m- de nicht eingelöst , vielmehr lieh

jn. il « z
° auf Zureden Br . ' S, welchem auch

"" ' «««( "IfieHftl i ? Bl.e mit guten Worten beisprang , bewegen ,

ui*/ !! . PioiongtMn . Al » auch beim zweiten Mole

il ? sollt » ? 8te und zur Zwangsvollstreckung geschritten

,??ri! ito / Herr Solomon zu seinem Verdruß , daß

bZ*) k * ' * ? Eile , die er in Anwendung gebracht , doch

: k« « � denn e« zeigte sich, daß dem Angeklagten B.

. worhl» 1? " Gigenthunr nernm konnte , bereit » ab - e.

ine,/ " 2�11 knd , daß der Anaeklaate I . bei der

' k l ffi -JS • 9tfQuft IU?8t die sämmllichen Wirthscrofltgegtnstände
" 1*2? %«bt n " J e

der Frau de » lctzleren zum Gebrauch über -
«mote ' ��MRih,! , . ' . Er behauptete ferner , daß der plötzlich in die Er «

.
. . . . .ich gar nicht in

nachträglich erst
die Staat » .

WtWPS » mm
or ttnn . XmK. «. mk . . . wurde nicht nur der

ern auch der gerichtliche" "■
link , die

worden ,

. ! » « - 1 » 53. « • W » 1 S - SSw

ip
ihren ,

l ' Ä»-
>lter Arzt

war

iaß . B' V. / zl - wenevifor Bierstadt , sondern auch der geri
ls « Bron �«ttg „ Dr . Jeserich herangezogen , welcher die Tin
tmde < " ÄLv , Meagungen in die G- schäskbücher benutzt u

wurte gg "Mttfuchen , mit anderen Eintragungen zu verg

m
erlitt b < n

of der
Knabe Mmsss vermochten jedoch die

qu . Wechsel al « Unter .
ehne gegeben sei und der Angeklagte I .

genstände seinem Mit¬
ten . Der Staatsanwalt

" - u butem än- �irlihne gegeben sei
der l?l' !es? die WnthschafiSg - genstände
hang �«Rkle h? "Erlassen habe , zu entkräften . Der

- - - - - - - - - - - -

Ecke b« J
g| ,Ä| i m 3in{tage der beiden Verlheibiger , Rechttanwälte

bei « . �ß�richtzb „s � Dr . Friedmann , Luf Freisprechung bei und der

welche der
Redakteurek�' �v. Ts�' S' r ;Keleidigunssklag » » ,

eine Anzahl• wi/ret » . T " u > S ' iiig gegen eme «nzai . .
�den « . x . �" gestrengt hat , gelangte gestern diejenige

ur der Berlmer » Neueste Nachrichten " , Carl

« udlun » "�I. dec 100 . Abtbeilung de « Schöffengericht » zur

feinen r t
e bisher zur Erledigung gelangten Anklagen

Vror - a " dr verschiedenen Ausgang genommen . Während
lvo . . Aigen den »Berliner Bölfen - Cone » » ' " «n. lch »

«u�rst den in Frage kommenden ,
' 1 r ?1. . fl <B«n den Studenten Fi ' tig

> » Ms
schwere Be »
enthaltenden ,

ine V

A.

M$ te , mit Zurücknahme de « Strafantrag »
k endete , w,

' " ' ' '

Keinhold C

ItöÄT

- - - - - - -- wurde der Redakteur de « »Berliner
Reinhold Cronheim , der den Artikel dem

entnommen hatte , zu eimr Gefängnißstcafe
vermthiilt . Der Verurtheilte hat Berufung

ÄP

Der gestrige Be¬
da ß er den Artikel

- den aufgenommen habe . Der Gerichtshof de .
einer Geldstrafe von 500 Mark ev. 60 Tagen

« . �cvfojuntlmtoen .

b« kannten Schick »
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V�baj �omol« die reihen Republikaner waren . Damals

Auch ffMoum eine andere Stellung eingenommen , al »
die heutigen Freisinnigen erstrebten 1848 die Re »

publik . Weil da « Volk die Einrichtungen de » Staate » selbst

bestimmen kann , find die Sozialdemokraten für die Republik .
Hier löste der überwachende Beamte die Versammlung auf

Grund de « § 9 de « Sozialistengesetze » auf . Beschwerde wird

erhoben werden .
Eine graste öffentliche Mählerversammlung für den

vierten Berliner R- lchtagSwahltter « tagte am Mittwoch , den

29 . Januar , im Böhmischen Brauhaule mit der Tagesordnung :

1. Wahl ein >s Wahlkomiter « für den 4. Reichst «, s vahikrei » ;
2. Die devo stehenden R' ichStagSwahlen ; S. Verschiedene ».

Zum ersten Punkt der Tagesordnung wurden nach kurzer
Debatte die Herren :

Otto Heindorf , Langestr . 70 ,
Fritz Höhne , Etdenaeistr . 2,
Paul Meyer , Rüdersdorferftr . 20 , IV,

für ben Osten , und die Herren :
Theodor Schulze , Stralauerplotz 6 —7 ,
Berthold Blaser , Görlitzerstr . 49 , II ,
Albert Grundmann , Lausitzerstr . 41 , IV ,

für ben Süd « Osten zur Unterstützung de » Zentral «
Wahlkomitee » gewählt . Zum zweiten Punkt referirte
Herr Zubeil , welcher in scharfer K. itik unsere wirth -
schaftlichen Verhältnisse beleuchtete und namentlich den wahren
Werth der Getreidezölle , Branntwein - , Zuckersteuer zc. für den
Arbeiter klarlegte . Nachdem er noch die Verlängerung dir

Leg - l laturperioden von 3 cuf 5 Jahren , ebenso die Diäten »

frage gestreift , wandte er sich gegen da » Sozialistengesetz und
wie » nach , d. ß trotz der schweren Wunden , welche da « Gesetz
uns geschlagen , wir doch Herr de « Gesetze « geblieben find und
bleiben werden . Da der Vortragende alle po' itischen Gebiete

gestreist , ein Gegner aber trotz mehrfacher Aufforderung de «

Vorsitzenden sich nicht melbete , konnte man wohl annehmen ,
daß die Versammlung sich mit den Ausführungen de » Referenten
einvei standen fühlt und sah man insolge d. ssenoon einer Diskussion
ab . Unter Veischiedenem wurde folgende Resolution angenommen
und das Bureau beauftragt , die verschiedenen diesbezüglichen
Resolutionen auezuarbeiten und dem Minister Herrfurth oder
der sochaldemokratischen Fraktion zu unterbreiten .

De » weiteren wurde feimr eine Resolution , nach welcher
die Arbeiter nur Hüte kaufen sollten , welche die »Arbeiter -
kontrolmarke deutscher Hutmacher " tragen und ein Antrag , da »

» Berliner VoikSblatt " , »Berliner Valk «. Tribüne " und »Berliner
Arbeiterbibliothel " durch fleißige » Abonniren zu unterstützen ,

angenommen . Al « dann schloß die sehr gut besuchte Versamm »
lung mit einem Hock auf die Sozialdemokratie .

Di » Wäschesuschneider und verwandt » « Kerufs -
genoffen hielten am Mittwoch , den 22 Januar , eine von zirka
160 Personen besuchte öffentliche Versammlung mit
der Tagesordnung ab : » Der achtstündige Normalarbeitstag . "
Zu du selben war en die Arbeitgeber laut Beschluß einer früheren
Versamm ' ung eingeladen , um gemeinsam zu verhandeln . Ein

kurzes Referat über den Zwick der Einführung des achtstün «

digen ArbiitStaqeS , welche » Kollege Grashold übernommen

hatte , gab die Einleitung zur allgemeinen Verhandlung . Der

Vorsitzende ersuchte zunächst die Herrm Arbeitgeber resp . deren

Vertreter , ihre Meinungen zu äußern , welcher Appell jedoch

erfolglo « blieb . Herr Koopmann wünschte , bevor in die Dr » .

kusfion eingetreten wurde , eine V- rlesurg sämmtlicher einge »
ladenen Kollegen , um feststellen zu können , welche Geschäfte dem

Rufe der Fackkommifion , in der Versammlung zu er -

scheinen , nachgekommen find ; ferner eine Bekanntgabe , ob

von den H. rren Chef « schon Zugeständnisse in Betreff der Ar »

beitszeit gemacht werden find . Dem Wunsche wurde Folge
gegeben und da « Resultat ergab , daß alle größeren und mittleren ,
sowie auch die meisten der kleinen Geschäfte vertreten waren ,
außer die Firma Philipsohn v. Leschziner , in welcher 7 Zu »
schneid « thälig find . Ebenso theilte der Vorsitzende mit , datz
die größeren und ein Theil der kleineren Geschäste bereit » die

Zusage zu der Achlstunden - ArbeiiSzeit gegeben haben . Die
weitere Diskussion ergab , daß sich auch die anderen Firmen dem

auf gütlichen Wege anschließen werden . Es wurden folglich
folgende Anträge einstimmig angenommen : »1. Den 15. Febr .
al « Tag zu proklamiren , wo der 8 ständig « Aebeitetag
in Kraft treten soll . ?. In den Geschäften , wo eine solche
nicht bewilligt , die Arbeit niederzulegen , und die Kolleoen
moralisch und materiell zu unterPützen . 3. Den 1. Mai 1890
al » Feiertag lau >IBeschluß de » internationalen Kongresse « zu
Pari » zu begehen . "

Ferner wurde der Versammlung mitgetheilt , daß in einem

Geschäft der Chef seinen Arbeitern die 8stündige Arbeitszeit
bewilligt hat , jedoch unter der Bedingung , daß sie aus dem
Verein der Wäsche - Zuschneider austreten , sowie die heutige
Versammlung zu disuchen . ES war auch keiner von den

Kollegen der Firma anwesend , dafür aber ein Buchhalter au »
diesem Gefchä' t , welcher jedenfalls die Kontrole übernommen

hatte . Die Versammlung gab durch Zurufe ihr Mißfallen
kund . E « wurde deschioffen , die Kollegen nochmal » ernstlich
an ihre Pflicht zu erinnern , und darauf hinzuwirken , daß sie
ihre aegebene Unterschrift zurückziehen . Herr Koopmann fordert
die Anwesenden auf , die Ärdeittrpiesse , 0a » »Bert . Volksblatt "
und die »Volks - Tribüne " durch zahlreiches Abonnement zu unter »

stützen . Der Vorfitzende gab noch bekannt , daß jeden Abend ein

KoinmisfionSmttglled zur Empfangnahme von Geld zum General -

iond «, sowie etwaige weiterer Zugeständnisse der Arbeitgeber
im Lokal « des Herrn Hoterich . Eollnowstr . 5, anwesend ist .
Mit einem Hoch aus da » Gedeihen der guten Sache schloß der

Vorfitzende die Veisimmlung .
Di » Frei » Uereinignrrg d » r U« rgvld » r und Fach -

a » « vss « n hielt am Montag , den 30 . Januar , in Scheffer ' »
Salon ihre regelmäßig « Mitgliederversammlung mit der TageS »

ordnung : 1. Kassenbericht , 2. Gewerkschaftliche « und Verschie¬
dene «, ab . Zum ersten Punkt verlas der Kasfirer Nieder den

Kessenbericht . E « ergab sich eine Einnahme de « letzten Vieitel -

jähre » von 343 M. 95 Pf . , eine Ausgabe von 456 M. 51 Pf, ;
alter Bestand war 358 M. 67 Pf . , mithin bleibt ein Bestand
von 246 M. 11 Pf . Der Bestand der Kasse wurde von den

Revisoren für richtig befunden und dem Kasfirer Decharge er »
tbeilt . Zum zweiten Punkt keitifirte Kollege Wilsky da »

Verhalten gew. sser Streikbrecher bei der F- . rma Methlrw .
Das Verhalten de » Wertführers Esser wurde einer scharfen
Kritik unteriogen . Man kam schließlich zu dem Schluß , daß

die beißen Che ! » der Firma Methlov die Belastungsbeweise

gegen ben Werkführer in ihiem eigenen J : teresse nicht hören
wollen . DcZ Bestehen der schwarzen Listen wurde ebenfalls

wieder angeführt . So ist bewiesen worden , daß dieselben so -

gar nach Hamburg geschickt worden find . Sämmtliche Redner

iprachen sich dahin au », daß die Forderungen der Streikenden

unbedingt hoch zu halten sind . Von der Fama Im » wurde

berichtet , daß da ein Abzug aus eine bestimmte Sorte Leiste

bevorsteht. Es wurde vorläifig den to Ilgen Kollegen über¬

lassen , die Angelegenheit zu regeln . Ein Antrag , daß die be »

stehenden Preis « unbedingt gezahlt werden müssen , wurde an »

genommen . Außerdem wurde beschlossen , di « nächste Ver »

sammtung mit der Tagesordnung » Au flosung de « Fachvereins "
einzubeiusen .

D» r Fachverew für Kchl - ff » r und Mafchi, » « nba « -
Ardeiter Kerltna und Umgegend hielt am Mont . g , den
27 . Januar , in Rehlitz Salon , B- rgstr . 12, «ine Mitgliederver¬
sammlung mit folgender Tagesordnung ab : 1. Vortrag des
Stadtverordneten Herrn Otto Heindorf über » Die politische
Seite der Gewerkich astsbewegung . " 2. Aufnahme neuer Mit -

? '.f Umb E Dichtung der Beitrage . 3. Verschiedenes und Fraae -
kasten . Nach Eröffnung der Versammlung me cht« der Vorsitzende
bekannt , daß der Referent wegen Heiserkeit nicht sprechen könne und
an dessen Stell « Herr Schade da « Referat übernommen habe .
Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen . An der
DiSkusston betheiligten sich die Kollegen Schnerpel und Retz .
loff , welche sich ebenfalls im Sinne des Referenten aussprachen.

Zur Aufnahme meldeten sich 37 Kollegen . Unter Verschiedene «
wurde folgender Antrag abgelehnt : Die heutige Versammlung
möge beschließen , daß vor der Reichstagswahl keine Mitglred , r -
versammlung mehr stattfinde . Ferner wurde auf da » Stil -
tun z« fest hingewiesen , welche » am 22 . Februar in der Bock -
brauerei am Tempelhoferberg stattfindet . Nachdem Kolleg «
Ferdinand noch einige Notizen au « der „VolkS - Zeitung " be¬
treff « eine » Arbeitervertraze » vorgelesen hatte una noch weh »
rere Fragen erledigt waren , schloß der Vorfitzende die Ver -
sammtung . — Der Arbeitsnachweis befindet sich für den Nor -
den Anklamerstraße 49 bei Nürnberg , für den Süden Dre « -
denerstraße 116 bei G. ündel .

K« rg . Auch hier in Burg kann die Sozialdemokratie mit
dem Fortschritt der Bewegung , »frieden sein . Daß in allen
BevötkerungSllassen sich mit der Zeit auch eine andere Meinung
über die Bestrebungen Bahn brecht , zeigt « eine am hiesigen
Ort am 25 . d. M. abgehaltene Wählerversammlung der frei -
finnigen Partei .

Herr Dr . HcrmeS au » Berlin war al « Referent auf -
gestellt , um die Kandidatur de » Herrn Wöllmec zu unter -
stützen . R- ferent suchte in seinen Abführungen besonder «
die freiheitlichen Bestrebungen seiner Partei klarzulegen ;
ging aber auch auf die wirthschaftlichen Forilchntt » ,
w iche wir aufzuweisen haben , ein und schloß mit de »
Worten , daß die freisinnige Partei für da « ganze Volk erstrebte :
F. iede , Freiheit Wohlfahrt . Ii der Versammlung war der
Kandidat der Sozialdemokratie , Herr Th . Glocke au « B- rlw ,
e, schienen und e« gelang ihm , obgleich vorher noch einig »
Schwierigkeiten zu überwinden waren , da » Wort zu ei halten .
Derselbe begann mit den Schlußworten de » Dr . Herme «
und legte die wahre Bedeutung dieser Worte auseinander ,
indem er auf den bewcff . ieten Frieden , den auch die
freifinnige Partei unterstütz ! «, hinwies , au « dem wohl
mit Naturnothwendigkeit ein furchtbarer Weltkrieg , der
olle Ku' tur zerstöre , und jetzt schon durch bie ungeheuren
Lasten den Bankiolt de « Staate « herbeiführe . Redner wie »
aus die »politischen Freiheiten " hin , welche jetzt bestehen , und
die der Freisinn nur mit Worten , haupisächlich in der Wahl -
bewegung vertrete , wa » ihre Haltung im Landtag und Kam -
mune beweise und durch rbre Haltung im Jahre 1834 fernerhin
erwiesen sei . Bei der Defi rirung dks Worte « Wohlfahrt nahm
Redner Gelegenheit , auf die Entwick - lung unsere » wirthschafl -
tichea Systems hinzuweisen und schilderte die furchtbaren Ver »
heerung >n,die dasTystem indenarbeitenden Schichten derBeoölk « »
rung anrichte , wie auch dieses System die Kl inbiirgernach und
nach ihre » Befitze « beraube . Redner legte dann die Bestre -
bungen der Sozialdemok . atte dar . Seine Au « führunam « ur »
den mit brausender Zustimmung aufgenommen . Herr Dr .
Herme « hatte während der Ausführungen des H�rrn Th . Glocke
die Versammlung verkssin ; er mr ß! «, wie er vorgab , um
9 Uhr nach Berlin zu. ück . Eine Resolution zu Gunsten de »
Herrn Wöllmer kam nicht zur Abstiwmunz , dagegen trennte
sich die Versammlung mit brausenden Hochs auf die Sozial -
demokratre und deren Kandidaten .

Neutiardenberg , 28 . Januar . Eine große öffentliche
Wähierversammlung tagte am Sonntag , den 26 . d. Ml». , in
Neuhardenberg , in welcher der Kandidat de « dortigen Wahl -
kreise « — Frankfurt - L. bu » — da » Referat übernommen hatte .
Herr M tznec sühtte zunächst aus , daß der gegenwärtige Kartell -
reichstag sein Ende erreicht hätte , dessen Thä igkeit ein ewiges
Denkmal in ter parlamentarischen Gischrchte Deutschland »
bleiben würde , indem er «ingehend auf di « fünfjährige Legi » -
latuiperiode , die er geschaffen , und in der B. willigung vau
Steuern das denkbar möglichste geleistet hätte . Er stellte werter
den Kleingrundbefitz und Kteingew : rbet,eibenden dem Groß¬
kapitalisten gegenüoer und wie » an derHrnd von Erfahrungen
und statistischem Material nach , daß es ersteren unmöglich sei ,
dem Großkapitalisten gegenüber zu konkurrrren , und daß e »
der freisinnigen Partei , die ja meisten » aus Großkapitalrsten
zusammengesetzt sei , nicht einmal Ernst mit ihren For -
detungen sei , um den Kleinbauern stand au « seiner drücken »
den Lage zu befreien , dem überhaupt nicht ander « » u helfen
sei , sowie auch dem Kieingewerbetreibenden , al « baß ein «
genossenschaftlich geregelte P oduktioi «we>se an Stell : unserer
beuligen blinden kapitalistischen gesetzt werden müsse — und
sie nicht einmal ernstlich widerstrebten , zu verhindern , daß die
fünfjährigen Legislaturperioden eingeführt wurden , und in diestr
Weise da « Wahlrecht de « Voik . S auch noch verkümmert hätten .
Referent kriirfirte dann weiter da « Verhalten der Partei zu
den Mititärforderungen der Regierung , und kennzeichnete den
Standpunkt der Sozialdemokratie zu diesen Forderungen nach
ihrem Programm auf Einführung der Volkswehr . In der
Diskussion sprach Herr Faber - Frankfutt a . D. , der besonder «
mit der konservativen Pailti scharf in « Gericht ging . Hierauf
wurde unter lebhaftem Beifall die sehr gut besuchte Versamm -
lung gtschlossen .

# #*

« » » y » öfs - ntttch » » Vöhi » « v » » sammlu >>s de » «» »ii »» » p- tch «-
tag - n- aliikT - ir *- am gitliag , den 81. 6 gelt , ÄOtndl 8H U!jr , In KJIunot'
eaion , Aap. 4ie »| tr . 100. SnutBotbnuna 1. Die beoorflehencen Nelchiiag ».
matten . SHefereni: Herr Bllöteraec . 2. DUfufflon .

Acht « « » ! «rote BffinUldje «ertammtuna der Marmor , und «- anti .
ifer iö . timl am gMiag , den 81 Januar , »dend « 8*111) : , In DetamüIIer »Iihlei

Salon . Bite Ittobtir . 49». Zaaetordnuna : 1 Sie fü . juna der «Ideilch ' lt und
Siea - luna de� Lodr s ace Referent : Aolleae PauMal . 8. vittalflon . 8 8a .
schlrdene». Der Wlchiigteti der Taaetordnuna halder toll kein Echleller al -
wesend ( In und hat Jeder Zutritt Gafie wuttowrnen .

eehllfen «erlin « der olluemelnen «rdeliirolganisatlon »e. enllder ? 8, ®U.
rusfton . 4. Beifditebene «. Ii «r . betracht der wlchilaen Tagetordnuna wird
um »ahlreichil Erlcheinen ersucht.

tz >»,lald »«okratlfch »r ««s ». «ttd JM- knllcklnb Porwärt » la «!

haben Zuirlil .
«äste , durch Mligueder elnaefUhit ,

Zicht »»»! Kau » » l » n » r ! «rote öffentliche Hauidlener - Bertammlunaam Breslau, den 81. Januar , «dend « 8* Uhr, In «raiwelt « Bier hallen , Horn.
mai. dantenjlt , 77 —79. Tagelordnunq , 1. Wie Hellt sich der bauidiener »ue
allgemeinen »rdellerdeweuung und wa« muh er ihun , um seine wlrihschaslllch «
Lage ,u oerdeffern ? «elerer . tr Herr Sri « Zu hell. 2 F. lie Diitmfton .8. Verschiedene « Zur Deckung der Unkosten Tellersammtung . E« Ist Pflichteine » seden denkenden fcaulMener «, In dieser Versammiun « *ii erschttnen . «an »besonder « ftnd die Mitglieder sammt. icher bestehenden Vereinigungen uno
Krankeickaffen, sowie da» Vergnllgunglkomitee der «eriiner Haukdiener hierzueingeladen .

gaOiotniH be » Tischte ». Sonnabend , den 1 Februar , S Hendl 8* Uhr.in Jordan « Salon , Reue «rllnftr . 28: Suterordentliche G. neralve sammlung .
Zagelordnung : 1 Bericht dl» Vorstände » 2 Wahl dir itirdetllveimiltiungl .
und Weakftail - Aorckrollkommisstan . 8 Snirag aus Eiatutenaba derung. 4 Uritr .
ftvSunglantrSge . Verschiedene», Fragekasten . Mtiglied »duch legilimi - t . — Zff»
von der «ewerbed »atation bewilligten Velträge zum Besuch du Handwerke i»
schule waden in der Versammlung auigezahlt _Eonnabend , den 8 Aedruar , in Hiyhrich S F. stsälen , veuihstr . ! 0 —27.

roter Wiener Malkenball . Billett hierzu stno aus den Zahlstellen d>»
Zeieint , sowie tut folgenden Herren zu haben : Witte, Invalidenftr . 21

Mtllarg . L-hrterstr . 22, 2 Zr. , Marimann , «arnimftr . 48 4 T- . ; Hoa: r .S> llner « rg 70: Wirter . Ptantaffe . ftr 8 8 T- : »locke, Saustgeistr . SZ vZr . r
Wiedemann , Wendenstr 2 « je . Habeiland , Reickendergerstr . I8i , 8 Zr. .Schulz, «rtterstr . 41 4 T- . Manien , «rruzdergstr . 9, Qaerged . 4 Tr. ; «Ute .
Möckernftr . 95, SZr . : «isojet , RoftUstr 40: «pelt . Eedaftianst . «7s28 iMSXi -
Handlung ) : H. Schmidt , «lisadelh - Uier :0, Hos , Tr bei Orlowlki : S- rd .Mi' cke. «dalbertstr . 9, 4 Tr ; Hemp. Palltsadenftr . 6J, 4 Zt. «ln der «airtroie
werd - n keine Billel » verkausl . _ _« ncho » r,w b » » » » » nmnch » » «erb v » rwaiU >t » n gtrnf * analUn
gariin « « nb | ( ma» a » nb . Sonnabend den 1 Februar , «dend » 8% Uhr.
im Lokale de» Herrn Gnadt , Brunnmstr 88: Versammlung Tagetordnimc e
I . Vortrag de» Herrn »nadt über : Wa» nü»t UN» unsere grote On. ar . 1.
satton ? 2. DUkufion . 8. Verschiedene » und Fcagrkaften . Um zahlreichen « such
wird ersucht

ba - S» 7ch » » ibar , Kt - pp » » « » b «» » rtchtrr
gatlin «, Sonnabend , den 1 Feoiuar . «dend » 9 Uhr, bei Reher, »lteZ . kod
strate 88: «asammlun ». Zagelordnung : 1 Wa» bietet die »ewerbeordr . uvg
d- n R�reru : Wraust . 2. Dittusstou . � - - - schM . ��

u « b » „ » karr, * . *
m« toUo » b » tt » « e ( « H. 29, Hamburg) . Sonntag , den 2. Februar . Bor -
miiiag » 1» Uhr, «ndrealftr . 26, b i Bolzmann , Versammlung . Zagetardmma r.
1 «affenbeiicht Verschiedene».



atomblnivtj Virsammlung d» r V» r,InI » « ng d » » ? <»ch « ! » r
ViU ' schlam » » länmlllter O »Verwaltung ' n Be- UnI am Eonntaa , den
S Februar , «ormtttag « 10 llb ' . In Eck ff.-r' g Salon . Znlelftr . 10, Taze»>
ordnung , I Bricht de» SuS' ck- lle » und Dltkulfton , 2, « e lckt der «r -
d: lI »nackw' l »Kominilston und vlllulllon 8, Versckle>>' ne» und Fiagikallen ,

V« rHn » « r OauanschlSgrr A» rll » » und Pmgigind . Eomiiag ,
den 2. Februar , Bcnnlttag » 10 llhr , Versammlung del P. luj , Ocanlenftr , 161.
Oulitunglbuck lealllmlrt ,

SrHrilisiSs » Stwtink » , Rolenthalei str 88. Sonn lag. den 8. Februar .
So rnlttan » 10 llhr , voiteag dl » Herrn Dr. Eprhler über : „Toniiso
ka nnrnella . " stillte wllllo nmen.

Achtung ! Kiilsteamacher Lerllu » ! Sonntag , den 8. Februrr , findet
ßlate dt . 7, im Botalt de» Herrn E' emund , Lormllta »» 10 Udr. eine Ber<
bnnmluna behufl Srricktung einer Filiale de» Berbandd » der Bü ftemnacker
llmt Alle Mitglieder de» Frckverein » der Bvisten - und Pi' . selmacher Beilini
ued Lmregend müss n pfinltlick erlcketnen

Zur « » achtung ! Ulsqter l Der Zentral - Irbeitinachwei » de» Fgckver-
ein » der Tiicklei best det fick vom I. Fcb ' uar ab Wallsir 7—8, pirterre He ll ,
T> rselbe ist an Kotentagen von 7 Ndr Morien » dt » 7 Uhr Aber dl und Sonn -
tag « von g - 11 Uhc Bo- mittcg » aedffnet. Die Aibeitivermilteluni geschieht
«nentaeltlick fit ' beide »heile , M- iaer und Gesellen.

Zentral Gtrauk »« - und Aterdekall » der «Ischler und anderer
grueerdllcher A delte » ( Nambura ) , Of tlickeverwaltunalftelle Seilen� .
«ontag , den 8 Februar . Svcnd » 8% Übt, Biitaliederversammlung in Elldoit .
Waldemarfirafie 75. Zageiordnung . 1 S dreck mng vom 4 Quartal 1889
9 «eiscki dene Kaffenangel ' gcateiten . Die Mitglieder au» der verwrl ung ll
»erden erluckt . In dieser «er ammlung zu erlck ' tN' N. Mitgliedtduck leiittimiit .
Zed- » Mitglied ist ve pfi chtet. In dieser Versammlung >u erlckei en Die Ver
jltnmluaa der Zusckuht fle aller S, beller Deutschland « findet oleich nach der
ersten statt Tag' ioi dnung I 1. «brecknuna vom 4 Quarwl 1?8S. Z Bericht
von der ftattgesavdenen Generatoeisammluna in H imtu g.

Fachreret « sSr Kchtosser uud Maschlneuda « Arbeiter Berlin »
Umgegend . Montag , den 8 Fediuar . «dend « 8% llh ' . in Feuerftein ' »

Salon , Alt ' 3 lobst' . 75, Bersommluna . Tagelordnung ; 1 Vortrag de! Herrn
vi Brot ilt überi Die vollimirthsckaftlicke Entwicketung . Z. Ausnahire neuer
Mitglieder und «' tiichluag der «eit - äge. 8. Verschiedene » und Fragelaften .
vm »adl ' eiche » Erscheinen wi d ersucht.

«rsang - , « urn - und gesetll «, verein , am Freitag , llatlerlchei
AWnnergesangverein Abend » g Uhr im Reffaurant Tamm. Schönhauser Allee 28— »esangverein . Pausebeutel ' Abend » 8 Uhr im Restaurant Henlel, »leran -
kinenstr . 15 — . Biedertasel der Maler und verwandter Berusiaenoffen '
Abend » » llhr im Restaurant «leine . Brandenburgstr . 80. — »uchdtnd - r . MZnner-
«bor Abend « «XUhr bei Feu rftein . Alte Zalodstr . 75 - Gesangverein . FlöteNchei
Dovvel Quartett Abend « S UHr im Restaurant Musehold , Bandibergerftr . 81. —
«ewrgveretn . Fortschritt ' Abend » 9 Ukr im Restaurant . Blumenstrahl 48. —
»esangverein . Echo 1872' Abend » 9 Uhr Oranienftrahe 88. Reue Mitglieder
werben mrs enomrnm . — «esanaoerein . Osstan ' Abend » 9 Uhr Dreldener -
« sw 86 bti • uftamr » — Huxperhsche Etinger - Bereinigung . Harmonie '
»dsnd » 9 llhr bei Rieft , «ebcrstr . 17 - Gesangverein . Ellngerhaln' Abend »
v llhr «halber tstr. 21. - Biedertasel dt » Fachoerein » der Eteinlrliger «eilin »
Abend » 8 Uhr Große Hamburgerftr . 4 Uebunaistunde . — Gesangverew . Ohne-
lurae Abend » 9 Uhr, Restaura », Revher . Alte Äatobstr . 83. - Gesangverein
Widerhall Abend » 9 Ukr bei Herrn Boge, «donickerftr . 191 — Gesangverein

8% llhr Restaurant Weinftr . II . - Arbeiter - Gesangverein
. dst ' rd' llebungstunde Abend ! 8% Ubr im Restaurant Gnadt . Brunnenftr 88
Sttmmbegabte auch pasfive Mitglieder werden ausgenommen . — Voigsscher
Bticltanten - Orchesteroeretn , lledungistunde von 8X di» 11 Uhr »dend » im Bouisen-
ilSbtischen «lubhau » Annenstr . 18, 1 Tr. - Berliner Turngenofienlchast ( Fünfte
Milnnerabtheilung ) Abend « iH UHr in der städtischen Turnhalle , «afierthorstr . 81.
- — Turnverein . Halenhaide " ( Männerabtheilungl Abend » 8 Uhr Diessm-
bachstraße Rr , 80 61. — Turnverein , Froh und Frei " ( Männerabtheilungs
Abend » M Uhr Bergstraße 67. — Wissenschaftlicher Verein für Rolleriche
Stenogravhle Abend» 8Zj llhr im Restaurant Ziethen , Dorotbeenftraßc 81.
Unterricht und lledungistunde . — Allgemeiner Arendt scher Stenographen -
ntttln , Abtbetlung „Vorwärt ! " . Abend » 8% Uhr im Restaurant «oll ,
tvtariannenpla » 11. — Srendt scher Stenogravhenverein „Avollobund " Abend »

8Uhr im Restaurant Segdelstr . 80 — Verein ehemaliger Dr. Doebdelinicher
Schüler Abend » 9 llhr im Restaurant «leb «, Friedrichstr . 208. — Voigticker
Dilettanten -Orchesterverein Abend » 8% Uhr U- bung«ft >inde im Restaurant
ESllnlscher Garten , Scharrenstraße 12. — Zith - rverein „Alpenveilchen " Abend »
M Uhr im Restaurant „Wahlstalt ", B- lleallianceltraße 89. — Rauchklub
. . Westend" Abend » 9 Uhr im Hohenzollerngarten Steglißerstraße 27. — Rauch-
Hub „«eichselblalt " Abend « 8% Udr Im Restaurant staliderftraßc 147«. —
viauchvich „ Ohne Zwang " Abend » 8% Uhr im Restaurant W Spaeth , Wein-
ftraße 28. — Verein ehemaliger Schüler der 22 Gemetndeschule Abend » 9 Uhr
im Restaurant Schröder , Steglißerstr , 18 — Best- und DiSkutiiftud Herwegh
Abend » 8 Ubr im Botale de« Herrn Otto Binte, Foisterstraße 45. «äste ,
verren und Damen , durch Mitglieder eingeführt , haben Zutritt . — Sozial -
demot atischer L ie- und vft tutirtlud B ' stalle Abend » 8% llhr Euv. gsiraße 16
bei Ziemer , «äste durch Mitglieder töur . en eirg - sührt werben. — Sozlrl -
d<motralilch - r B it- und Vittutt ' tlub Voewä t» «brrd » 8% llhr in Poland ' »
Solu R uu mit i 83, SU' inj . Gäste 18 nen du chMitglieder einaesührt werden.
Arbeftergesangverein . Hoffnung " , Friedrichiberg , bei Reusch. Frantfurter Ehauffce -

Dorfftraßen - Ecke. UebungSstunde Aufnahme neuer Mitglieder . —
Mämrerchor der „Berlwer Mechaniter " Abend » 9 Ubr im Restaurant «rüger .
Franzstraße 8 — Verein ehemaliger Schüler der 23, Gemeindeschule Abend »
U Uhr. «»niastadt - «astno , bolzmarttstr . 72. Ausnahme neuer Mitglieder .
«Äste willtornmen .

Nevmtpihres .
GW « » schuldig Uernrthrilter . Am 3. d. wurde au «

kirn Geiängn ' d in Charkom auf Verfügung der Prokuratur der
Titularralh Poromauff befreit , der in e - ner Klage wegen Eni -
Wendung zweier Geldbriefe mit 10 000 Rubel u schuldig ver -
urcheilt war . Die beiden Geldbriefe waren dem Post - und
Delegrapbenkomtoir in Bjelovolje übersandt worden und au «
einem Koffer entwendet , testen Sie - iel und Sblrß unberührt

gefunden wurde ?. Ponomareff war Ehest diese « Komtoir « , wurde
vm 30 . Dezember v. I . vor Gericht gezogen und verurtheilt .
Ai « da « Urlh - il de « G- rich ' Shofe « verlesen wurde , wandte

stch Ponomareff mit zitternder Summe und mit Thränen in
den Augen an die Richter : „ Sie nehmen eine aroßz Sünde

auf stch , meine Herren , denn ich bin unschuldig, " sagte er . Im
Gefängn ' b brach Ponomareff in eine so furchtbare Verzweiflung
ans , daß man für sein Leben fü - chtete . Am 31 . Dezember ,
Nackt « , wm de nun in einem öffentlichen Lokal in Charkow ein

Popbote , Namer « Skrivko , vertialtet . Dieser Skrip ' o hatte in
der Nackt , ul « die 10 000 Rubel verschwanden , im Post - und

Telegravhenkowtoir Dienst gehabt und war in der Klage gegen
feinen Vorgesetzten al » Zeuge aufgerufen worden — jedoch nich t vor

Gerich i e- schienen . J ' der Nacht de « 31 . Dezember nun führte er
sich dermaßen auffallend auf , warf so übermüthig mit großen
Geldsummen um stch , daß er Verdacht erregte und arcet >rt
wurde . In der Polizei wurde der Postbote am andern Morgen
in Verhör genommen und die Vernehmung so geschickt geführt ,
daß der Kerl in seiner katzenjämmerlichen Stimmung nach der

wüsten Nacht freimüthig eingestand , er hake da « Geld ae -
kahlen und bei stch »u Hause v-rsteckt gehalten . Nach d,r

Ve ' urtheilurg Por ommeff ' « glaubte er „ durch " zu sein und
wollte rag gestohlene Gclo in Umlauf sitzen . In der Wob -

nnng St ipko ' s wurden noch 7300 Rubel gefunden . Ponomareff
wurde sofutt nach Eckenntr . iß seiner Unschuld au « dem Ge »

sängmb entlassen , um Skripko darin Platz zu geben .

Uciiekte k/Uirlirirlitmi .
D » » „ iUMjeanfcigcv " enthält folgend « Bekannt¬

mach u » en :
Auf G und der § § 11 und 12 de « Reichstgesetze « gegen

We o- meing »täb lichen ZVeftrebuna ' n der Sozialdemotrati « vom
21 . Ct über 1878 wird da » am 26 d. Ml « , in mehreren Ort »
schatten de « Kreise « Teltow verbreitete Flugblatt mit der

Urberschnst :
„ An die Wähler de « Reichstagswahlkreise «

Tellow - BeeSkow - Storkow - Charlottenburg "
und « ti dem Schlußiotz : - . �

. stimmt für den Kandidaten der Sozialdemokratie , den

Buchdrucker Wt helm Werner au « Berlin "

hierdurch verbotest .
Patsdem , den 29 . Januar 1890 .

D r Regierung « - Veastdent .

Graf Hue de Grat « .

Auf Stund der ZZ 11 und 12 de « R- ichsgesetze « gegen
die a - meing fobrlichen Bestrebungen der Sozialdemokratie vom
21 . D ' lober 1878 ist da , Flugblatt mit der Uebeischrift :

. An d,e Reichstagswähler Württem .

d « rg « Z "
begrünend mit den Worten :

. Am 20 . Februar finden die Wahlen für dm ReuNtag
QßfS stall " und unterzeichnet : . Da » sozialistische Wah ! »

komilee . " Verlag von Roberi Holoch , Druck von I . H.
W. Dietz , B- ioe in Staltgart ,

durch Verfügung der unterzeichneten Landes . Polizeibehörde vom
heutigen Tage verkotm worden .

Ulm , den 26 . Januar 18S0 .
Königlich würltembergisch « Regierung des DonaukreifiS .

Lamperter .

Vviefknflen .
Bei Ansragm blltm wir die «bonnrmcnt ». Oufttuna beizufügen , «riefliche

Antwort wird nicht rrthrilt .
Cottbn « . Sie senden uns die . Eottb . Ztg . " ein , die

einm Wahtaulruf des dortigen konservatiom Wadloercins ent -
hält . In demselben heißt eS : . Andere aber , die sich „Arbeiter «
partei " , oder Sozialdemokraten nennen , versprechen Euch fo ; öt :
Wenn fit an » Ruder kommen , soll alle Roth und alles Elend
verschwinden ! Der Krieg soll abgeschafft , die ftehznden H- eie
beseitigt werdm ; die A bkitSzeit soll vb - rall verkürzt und dabki
die Lehre sämmtlich « höht werden ! Er soll kein Unterschied
mehr sein zwischen Herr und Knecht ! Glaubt Ihr diesen finn -
lasen Versprechungen ? Wißt Ihr , daß die Sozialdemokraten
Eure größlen Feinde sind ? Dt « Sozialdemokraten habm eine
geheime V. ib ndung , die durch die gavze Welt geht . " — Sie
habm Recht, wenn Sie meinen , daß der lktz -e S- tz des Z tat »
genau so klingt , al » Hab : ihn einer der beiü ; mten „ GcwährS -

mannet ' vnfaßt . Um fo auffälliger ist eS, daß *ttj £L
zeichnet dieses Aufrufs . Namms ' H a u ck e , v stn
beim Laidgericht zu Cottbus ist . Einem ersten vi ?

sollte doch der . Erfolg " seine « Kollegm Pmvff
Amts wegen bekannt fein .

Pankow 60 . l . Reichen Sie die Ouittiini

Gerichistostenoorschuß dem Gerichte ein mit dem

Ihnen vom Gegner zu erstattenden Kosten aus t*

ststzusetzen und Jhnm den Beschluß , nach erfolgt «
an den Gegner , mit der VollftreckungSklausel versehi » -
Alsdann übergeben Sie dm Beschluß dem SenA »

Auf die Ihrem Gegner zustehende Unfallrenti�
nicht Beschlag legen , dieselbe unterliegt nicht der 3

streckung . 2. Die hiesige Aimen direkl ' vn ist aicht °

Ihren Eltern , wenn dieselben Berlin verlassen , «> .

Unterstützung weiter zu zahlen . Vielleicht können
mit der Atmendircktivst eine Vereinbaiung baiüD " .

Muvkan . Ww können unmöglich jede »
blatt , das van einem Berliner " RepiÜ mit r " : ' «
Schimpfereien über die Sozialdemokratie versorgt ®»' j

blö?%

lich um Brrichtizung ersuchen . Lassen Sie doch �

ruhig schimpfen , er wird dafür bezahlt . Ihre j

der Aitckel von dem Reichstagsabgeordneten Graien '

Mustau ausgeht , der um sein Mandat besorgt rst, ? MW täglich
OQU« «iov-tfür nicht zulllffmd .

15 . ZiehUtig der 4. klaffe 181 . üönigl . Preufj . Lotterie .
L>el, »iiq vom 30. Januar 180«. «»rmittngS .

»lur dt« Gewinne über uio Marl find den belreneudea Rummera
in Pareniheie beigesügl.
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300 92 460 642 50 74 607 32 [ 300] 861 11600] 1 » 024 85 198 220 160UJ
410 23 535 740 970 [ >001

« « 120 76 261 686 702 974 21156 71 200 21 69 96 324 424 569 613
61 723 833 912 77 « « 292 391 96 460 82 [ 300] 89 547 87 616 1500] 30
68 706 13 22 806 « 30,82 115001 262 495 688 621 46 763 859 70 [ 5001
24088 219 72 [ 3001 442 85 6 "9 42 728 871 97 « 5005 17 92 181 ( 6001
261 346 414 522 130001 694 758 « » 302 67 6. 8 446 47 84 653 765 93
806 48 62 130001 80 992 93 13001 « 7073 216 304 14 36 63 457 66 519
35 645 742 811 985 2 * 026 9J 131 32 261 312 13 451 [ 30001 54 658 739
842 65 115001 967 « » 272 364 74 478 622 717 810 46 917 66

30102 15 57 69 97 112 44 375 446 65 [ 3000] 66 516 89 99 668 808
969 3 1 015 63 364 509 6 9 764 930 3 2002 236 347 565 626 999 3 3170
73 74 218 305 413 33 92 95 572 820 43 932 i-O 34020 27 63 79 501 681
838 949 64 3 5071 78 108 385 400 510 661 711 815 38 63 925 3 » >29
[ 1500] 103 62 248 86 42 i 130001 515 609 48 752 75 975 37095 175 91
92 447 3 * 036 140 79 86 ( 5001 287 386 568 [ 300] 90 841 74 98 911 18
3 » 119 22 414 98 500 5 803

4 « 022 55 88 III 14 öl 558 61 673 758 856 922 25 60 4 1031 104
[ 500] 265 382 403 12 24 671 740 6. 1 850 987 42037 108 [ 3001 20 54 203
8 23 98 434 573 637 863 936 59 4 3752 962 4 4041 13000] 46 105 252
84 93 322 402 75 570 692 911 48 4 5001 4 III 19 Ü i [ 300] 99 221 329
[ 1500] 468 581 655 58 90 769 91 802 7 9 94 904 6 79 43204 [ 500] 27
350 414 95 502 768 835 994 4 7105 403 36 16 53 502 648 87 781 974
4 * 139 49 2. 1 320 479 500 648 95 801 29 4t »0l5 28 [ 3000] 61 117 233
458 843 57 78 87 947 [ 500] 54

5 «Ol 7 100 42 248 64 75 337 53 692 699 873 917 5110120 202 314
412 33 47 605 11500] 6 789 839 5 « 161 214 327 437 514 [ 15001 41 624
751 [ 300] 53 811 907 9 [ 3000] 5 3009 23 268 304 6 40 476 775 863 5 4056
71 115001 141 335 83 84 465 600 762 902 80 5 5028 316 13001 527 58
796 927 5 « 161 70 307 20 72 551 661 721 34 846 988 90 5 7070 154 66
245 386 456 539 635 80 85 705 5 * 263 387 89 428 95 96 662 1500] 83
[ 30001 715 19 830 39 930 5 » 146 60 79 351 11500] 489 614 20 45 712
69 888 94

« « 058 74 522 691 6 1079 84 87 184 211 316 45 449 65 85 531 704
« « 059 534 949 6 1 6: 12 2 302 890 99 908 81 6 4022 58 130 73 270 330
419 676 7. 87 921 « 3106 261 69 73 360 72 86 414 16 59 582 604 932
66237 314 6. 3 466 78 644 95 895 67061 103 357 581 991 6 * 026 119
300 96 429 50 558 88 851 931 74 « » 001 15001 15 177 206 24 31 84 [ 500]
324 520 43 84 707 65 93 807 950

73 88 96 821 25 966 74004 134 53 96 245 51 [ 3000] 390 525 65 76 91
629 745 82 1300] 968 7 5025 51 66 75 108 256 92 335 627 798 876 959
96 76127 36 203 491 698 800 80 944 7 7335 79 414 1500] 21 38 677
741 866 957 74 7 8036 236 13001 372 478 574 [ 15001 81 88 [ 1500] 612
35 64 831 68 983 7V021 486 546 130001 49 51 84 695 [ 500] 967

* 6000 4 19 101 45 296 450 73 85 520 23 618 779 * 1097 361 428
614 1300] 55 691 96 716 63 832 35 49 * « 021 [ 3001 114 253 67 323 32
1600] 62 519 84 659 72 1500) 786 820 1300] 58 » « 031 100 [ 300] 45 85
205 6 331 423 46 506 63 83 928 79 * 4230 [ 15001 91 312 14 426 ,638 71
13001 617 733 * 6031 ISO « « « ] 110 73 [ 30001 89 428 93 671 13000] 80
766 802 48 984 * 6220 514 738 72 80 81 824 948 * 7036 86 138 54 367
480 586 657 95 741 853 91 [ 1500] » » 202 26 333 427 767 818 33 911 73
* » 067 174 336 [ 1500] 446 612 602 908 25

15 . Liehung der 4. Klaffe 181 Königl - Preith . Lotterie .
Llebuna vom 30. Januar i8!>0, Vtachmle »»»».

Rur die Gewinne über « 1 « Matt sind den betreff «»»«» Nummern
tri Pareniheie beigesügl.
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